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Polen und Dünen. 
bn ls vor einigen Wochen die „große Anfrage“ über die 
Ye Agitation in Schleswig im preußiſchen Landtag zur 
malte ſtand, da fanden ſich Dänen und Polen zu gemein⸗ 
mem Handeln. Zwei Vertreter des Dänentums ſüdlich der 
mi ne wohnten den Verhandlungen in Berlin bei und legten 

15 dem polniſchen Abgeordneten Raczewski die gemeinſamen 

a linien für ihre zukünftige Politik feſt. Die in Berlin 

Wemende polniſche Zeitung, Dzien nik Berlinski“ wandte 

0 an die däniſche „Neue Flensburger Zeitung“ mit 

A Bitte, ihr einen Korreſpondenten in Flensburg namhaft 

Fionachen, um über alle Vorgänge an der ſchleswigſchen 

a9 ut unterrichtet zu ſein. Eine erſte Frucht dieſes Zuſammen⸗ 

tens der Polen und Dänen haben wir in einem Artikel 
beleben, der in dem „Dziennik Berlinski“ vom 13. Auguſt 
kröffentlicht iſt. In dieſem Artikel heißt es: 

kon Nichts hat ſich geändert. Aus Schleswig gelangt der Wider⸗ 
lege es Kampfes zu uns, den dort der preußiſche Hakatismus 
Au. die däniſche Minderheit eingeleitet hat. Den nationalen, 
Achten Beſtrebungen der in Deutſchland wohnenden Dänen 
Data man ein für allemal ein Ende zu machen. Die örtlichen 
be iſten haben die Loſung ausgegeben, ſich zum Kampfe gegen 
} en Feind“ zu organiſieren. Man begann, antidäniſche 
mungen zu veranſtalten, Haß atmende Beſchlüſſe durch⸗ 
sten, zum Sammeln von Geldmitteln zum Kampfe gegen die 
Roy de nationale Bewegung aufzurufen. Das ganze deutſche 
8 wurde um Beiſtand im Kampf gegen den „Feind“ angerufen. 
den Deutſcher darf fortan bei Leuten kaufen, die däniſchen Ver⸗ 
derd angehören; der däniſche Arbeiter darf nirgends angenommen 
ohen —, mit einem Wort: Boykott und nochmals rückſichtsloſer 
19 alles deſſen, was irgend mit der kulturell⸗nationalen däni⸗ 
bum Bewegung in Deutſch⸗Schleswig auch nur im mindeſten zu⸗ 
| enhängt.“ 


| Rot gleichem Tone geht es in dem angeführten Artikel 
Joie, es wird von Verfolgungen, von Hetzjagden und von 
den ott geredet, obgleich kein vernünftiger Deutſcher daran 

derartige Gewaltmittel gegen die däniſche Minderheit 


N 


hie wenden. Daneben wird zum rückſichtsloſen Kampf für 
j begründeten Rechte“ aufgefordert. Der Schlußſatz des 
dels lautet: 
5 „Jeder Schlag da in Schleswig gegen die Dänen iſt gleichfalls 
%, pen uns geführter Schlag. Wir haben ein gemeinſames Los. 
{ Wert ſam ſagen wir: Nichts hat ſich im Verhältnis zu uns ge⸗ 
| t, und darum werden wir gemeinſam kämpfen.“ 
h „Diejer polniſch⸗däniſchen Solidarität entſpricht es, wenn 
erb dischen Blättern Schleswigs häufig Berichte über die 
us ältniffe an der deutſchen Oſtgrenze erſcheinen, die durch⸗ 
Nini nicht den tatſächlichen Verhältniſſen entſprechen. Ein 
chaches Blatt verſtieg ſich vor einiger Zeit ſogar zu der 
; kauptung, daß die Deutſchen noch keine einzige Minder⸗ 
ban schule für die Polen eingerichtet hätten. Demgegenüber 
Kent die Tatſache hingewieſen werden, daß im ober⸗ 
Kg Abſtimmungsgebiet mehrere polnische Schulen ein⸗ 
Deo tet worden find die Eröffnung weiterer Schulen 
orſteht. 
ache der däniſchen Zeitung „Dagens Nyheter“ 
ncht u vor kurzem ein Aufſatz des Profeſſors für Völker⸗ 
Pole an der Univerſität Poſen, Dr. Bogdan Winiarski, der 
{ an Stellung zu der deutſchen Minderheit vom polniſchem 
punkt aus darlegt. Der Aufſatz erregte in Dänemark 
ö flat Aufſehen. Nur einige beſonders markante Stellen des 
atzes ſeien hier angeführt. Dr. Winiarski ſchreibt u. a.: 
ſpdag Es beſteht in Polen kein Erlaß, der die polniſche Amts⸗ 
da als alleinige Amtsſprache feſtſetzt, wie man es 
1020 in der Tſchechoſlowakei durch die Verordnung vom 29. Februar 
len detan hat; im Gegenteil: eine Reihe von Anordnungen in 
Fpra Lerſchiedenen Verwaltungszweigen ſchränkt die polniſche 
ebe mehr ein, als es die Verſailler Verträge ſelbſt vor⸗ 
DM 01 In den von Deutſchland abgetretenen Gebieten be⸗ 
Shen Polnische Regierung den Grundſatz, daß die Beamten aller 
Meet das Deutſche in gleichem Maße wie das Polniſche beherr- 
den müſſen, namentlich hinſichtlich ausgedehnteſter An⸗ 
de ung in der Rechtspflegez zu dieſem Zwecke wurde 
enge von Beamten aus den alten öſterreichiſch⸗polniſchen 
hauptſächlich wegen ihrer Kenntnis der deutſchen Sprache, 
ehemals preußiſch⸗polniſchen Gebiete verſetzt.“ 
gem gelehrten Profeſſor iſt offenbar unbekannt, daß für 
Medaltungsbehörden bereits durch eine Verordnung vom 
ärz 1920 die polniſche Sprache als alleinige 
en ſprache erklärt iſt und nur behelfsmäßig bei Behörden, 
fen er Verwaltungschef die ausdrückliche Genehmigung 
ſattet gegeben hat, der Gebrauch der deutſchen Sprache ge⸗ 
als ist. Auch bei den Gerichtsbehörden iſt das Polniſche 
Ma leinige Amtsſprache durch ein Geſetz vom 
den zärz 1923 eingeführt. Durch dieſes Geſetz wird 
pra nwälten die Anwendung der deutſchen 
nächti che verboten. Daß dem des Polniſchen nicht 
landen der Gebrauch feiner Mutterſprache vor Gericht zu⸗ 
pra en wird, ändert nichts an der Tatſache, daß Amts⸗ 
e in Polen ganz zweifellos nur das Polniſche iſt. 
ro; Ae 


Wuüch ungenau und irreführend ſind die Angaben des 
N 8 Marsfi über die deutſchen Schulen in Polen. 


Bang 


in die 


10 
10 


Die 
ilde 
R Sch zeigt er nur die Lichtſeiten der Theorie, nicht aber 


attenſeite der Praxis. Fehlte es ihm an Material, 


ene 


ſſich darüb 


Lage der Deutſchen in Polen möglichſt glänzend zu 


Einzelnummer 2000 Mark. 
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Poſener Warte) 


oder Ausſperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nach 


er ausreichend zu unterrichten, dann kann ihm für 
vorkommende Fälle das „Poſener Tageblatt“ wärmſtens 
empfohlen werden. 

Gegen einen Zuſammenſchluß der Dänen und der Polen 
in Deutſchland zum Zweck gemeinſamer Arbeit an der Be⸗ 
handlung der Minderheitenfragen wird kein vernünftiger 
Menſch etwas haben. Wir ſicher am allerwenigſten. Wenn 
aber dabei unſere Lage, die Lage der deutſchen Minderheit 
in Polen, als Agitationsmittel verwendet werden ſoll, dann 
müfjen wir doch darum bitten, daß die Dinge ſo dargeſtellt 
werden, wie ſie Will ich kin d, nicht aber fo, wie fie vielleicht, 


Bedingungsloſe Aufgabe d 

Deutſchland iſt nunmehr infolge von Poincarés Starrſinn 
und Baldwins Läſſigkeit gezwungen worden, den paſſiven 
Widerſtand aufzugeben und zwar bedingungslos. Eine 
traurige Notwendigkeit! Ein Sieg der rohen Gewalt und 

der boshaften Tücke über heldenhaften moraliſchen Widerſtand. 

Ein bitterer Kelch für jeden Deutſchen im In⸗ und Auslande. 

Nicht einmal die Befreiung der Gefangenen, die Rückkehr der 

Vertriebenen, die Wiederherſtellung der deutſchen Hoheitsrechte 
an Rhein und Ruhr iſt als Gegenleiſtung für die Kapitula⸗ 
tion Deutſchlands erzielt worden. Nur mit den ſchlimmſten 
Befürchtungen für Deutſchland kann man in die Zukunft 
blicken, denn Poincarés weitere Abſichten ſind höchſt gefährlich. 
Das günſtigſte für ihn, was ſich ereignen könnte, wäre ein 
innerer Krieg in Deutſchland, oder ein Zerfall der Reichs⸗ 
einheit. Hoffen wir, daß das deutſche Volt beſonnen bleibt 
und feinem giftigiten Feinde nicht dieſen Gefallen tut. 

Am Montag mittag 12 Uhr fand eine Beſprechung des Reichs⸗ 
kabinetts mit Vertretern aller politiſchen Parteien aus dem 
beſetzten Gebiete ſtatt. Der Reichskanzler legte die finan⸗ 
zielle Lage des Reiches dar, die bei längerer Weiterzahlung der 
Ruhrkredite wirtſchaftliche, ſoziale und innenpolitiſche Folgen zeiti⸗ 
gen könne und vorausſichtlich zeitigen müſſe, die von Regierung und 
Volk nicht getragen werden könnten. Er gab bekannt, daß die Be⸗ 
mühungen der Reichsregierung, mit den ehemaligen Feindesmächten 
zu Abmachungen zu gelangen, die tſchland die Erfüllung ferner 
hauptſächlichen Forderungen: 
freiung der Gefangenen, Wiederherſtellung der Hoheitsreche an 
Rhein und Ruhr, ſchon vor einem Abbrechen des paſſiven Wider⸗ 
ſtandes zuſichern, erfolglos geblieben find. Damit ſei auch von der 
Fortſetzung des paſſiven Widerſtandes kein nis für eine Beſſe⸗ 
rung der außenpolitiſchen Lage mehr zu erwarten. 

In den ſich an die Darlegungen des Reichs nzlers anſchließen⸗ 
den Beſprechungen ſtellten ſich die Vertreter der Parteien des be⸗ 
ſetzten Gebietes, mit Ausnahme der Deutſchnationalen, geſchloſſen 
auf den Standpunkt, daß aus den ſich aus der finanziellen Er⸗ 
ſchöpfung ergebenden zwingenden Gründen für den Abbruch des 
paſſiven Widerſtandes der unvermeidliche Schluß gezogen werden 
müſſe. Sonſt beſtehe die Gefahr, daß der paſſive Widerſtand, der 
eine wirkſame Waffe gegen den rechtswidrigen Einbruch war, zu 
einer Waffe gegen das eigene Volk werde. Die anweſenden Ver⸗ 
treter von Rhein und Ruhr würden es übernehmen, die Bevölke⸗ 
rung der beſetzten Gebiete zur geordneten Arbeit zurückzuführen. 

Nachdem die politiſchen Parteien ilre Erklärungen abgegeben 
hatten, ſtellte der Reichskanzler feſt, daß die Verantwortung für den 

tſchluß zum Abbau des von der Rhein- und Ruhrbevölkerung 
ſeit neun Monaten geführten paſſiven Widerſtandes allein von der 


Herr Außenminiſter Senda. 
Eine Erklärung a 
folgenden Wortlauts ſendet uns, der Schriftleitung des „Poſener 
Tageblatts“, Herr Paſtor Willigmann: 

„Der Herr Außenminiſter Seyda hat dieſer 
franzöſiſchen Ausfrager dieſelbe Behauptung wiederholt, die in der 
borigen Woche in einigen polniſchen Blättern über mich zu leſen 
war. 5 habe ich in öffentlicher Verſammlung als das Ziel 
des Deutſchtumsbundes die Wieder vereinigung 
von Poſen unnd Weſt 
geſtellt. Ich frage hiermit 


vernommen? Wo ſind die Zeugen, die mir ſolche Behau 
nachweiſen können? Wang, wo und unter welchen Um⸗ 
ſtänden ſoll ich dieſe Worte geſprochen haben? Ich ſehe 
mich gezwungen wegen dieſer öffentlichen Beleidigung gegen 
den Herrn Miniſter klagbar zu werden und eine gerichtli e Auf⸗ 
klärung zu erzwingen. 

Liſſa, den 25. September 1923. 


Willigmann, Paſtor. 
Tritt Herr Seyda zurück? 
aus Warſchau: 


Im Zuſammenhange mit der längeren Konferenz, 
Miniſterpräſident Witos kürzlich mit Dmowski abhielt, 


die der 


Leitung des Außenminiſteriums. Es beſtätigt ſich 
auch das Gerücht, daß der polniſche Geſandte in Wien, La ſocki, 
unter der gegenwärtigen Leitung dieſes Miniſteriums die Über⸗ 
nahme des Poſtens eines Unterſtaatsſekretärs ablehnt. Als even⸗ 
tueller Kandidat für die Stelle Seydas wird erneut Skirmunt 
3 gegen den die Nationaldemokratie keine Einwendungen 
machen werde. 


otive politiſcher Natur. 
—— ͤ ʒũü——— — 


dieſer Erkrankung M 


ageblatt 


Rückführung der Vertriebenen, Be⸗ b 


Tage einem Militärbündnis mit Frankreich zu unterzeichnen. 


. mit Deutſchland auf⸗ ſich nach London begeben. 
en Herrn Miniſter öffentlich: Warum] Rückkehr des Präſidenten große 
werde ich nicht darüber ordnungsmäßig von den amtlichen Stellen] Paris find weiter Gerüchte im Umlauf, daß Präſident Maſſaryk 
ptung Ende Oktober nach Warſchau reifen ſoll, um das polniſche⸗tſchechiſche 
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Für Aufträge 
aus Deutſchland in deutſcher 


lieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes 
aus der Entfernung oder aus dem Fenſter einer Studierſtube 
bei ungenügender Beleuchtung betrachtet, ſcheinen können 


Polniſche Agitatoren in Schleswig. 


Aus Flensburg wird gemeldet: In der däniſchen Jahres⸗ 
berſammlung, die Anfang September hier abgehalten wurde, 
nahmen auch zwei Vertreter der polniſchen Minder⸗ 
heit teil, nämlich der Landtagsabgeordnete Baczewski und 


der Generalſekretär des Polenbundes in Deutſchland, Dr. Kacz⸗ 


marek. Baczewski ſchloß eine Anſprache in Flensburg mit den 
Worten: „Die polniſche Minderheit bittet Sie, weiterzuarbeiten, 
daß Sie feſt ſtehen wie Granit und daß Ihre Angreifer, wenn ſie 
an Sie herantreten, auf Granit beißen.“ 


— —— —— 


5 paſſiven Widerſtandes. 


der Durchf hrung der nunmehr notwendig werdenden Maßnahmen 
mitzuwirken. 


Am Nachmittag fand i 
kunft eines großen Kreiſes 2 Vertretern der Wirtſchaftsgruppen 
und Berufsſtände der beſetzten Gebiete mit den Mitgliedern des 


Reichs⸗ und preußiſchen Kabinetts ſtatt. Auch Hugo Stinnes 
nahm hieran teil. Der Reichskanzler gab den Anweſenden von der 
einmütigen Auffaſſung der Reichsregierung über die Notwendigkeit 
der Stillegung des paſſiven Widerſtandes Kenntnis. Hiergegen 
wurde von keiner Seite Widerſpruch erhoben. Vertreter aller an⸗ 
weſenden Gruppen ſprachen ſich zu der einzuſchlagenden Art des 
Abbaus aus und äußerten ihre Wünſche hierzu im Intereſſe der 
Bevölkerung von Rhein und Ruhr. Ülbereinſtimmung herrſchte 
darüber, daß die Wiederaufnahme der Arbeit geſchloſſen nach ein: 
heitlichen Richtlinien erfolgen und ein Sondervorgehen einzelner 
Gruppen unbedingt unterbleiben müſſe. f 

Zum Schluß betonte der Kanzler, daß die Reichsregierung auch 
weiter an ihren Zielen, Rückführung der Vertriebenen, Befreiung 
der Eingekerkerten und Wiederherſtellung der Hoheits rechte an 
Rhein und Ruhr, unter allen Umſtänden feſthalten werde. Die 
Verſammlung endete mit einem ſtarken Bekenntnis zur innerer 
und äußeren Einheit des Reiches. 


Preſſeſtimme. 
Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: „Wir 


Reichskanzlerhauſe die Zuſammen⸗ 


müſſen der Wahrheit klar in die Augen jehen, daß der übermenſch⸗ 
liche Kampf einer waffenloſen, friedlichen Bevölkerung gegen die 
N le Macht der Bajonette und Tanks des franzöſiſchen Milita⸗ 
3, dieſer Kampf, der den deutſchen Namen in der Welt wieder 
u Ehre gebracht hat, zu Ende geht. Wir müſſen zugleich im 
nnerſten empfinden, daß dieſe Niederlage in einem Ringen, wie 
es die Welt noch niemals in ſolcher Größe geſehen, keine 
Schande iſt, daß das deutſche Volk im beſetzten und unbeſetzten 
Gebiet übermenſchliches in ſeinem Widerſtande 
AR hat, das fortklingen wird in der Geſchichte als ein 
eroiſches Beiſpiel der Notwehr gegen nackte Gewalt und Raub⸗ 
gier. Die Übermacht hat uns in ungleichem Kampfe bezwungen. 
Die Überlegenheit der Waffen iſt bei ihr. Der Ruhm iſt anſer. 
Wenn Poincaré die Zurücknahme der Regierungsverordnungen 
verlangt, die ſich auf den paſſiven Widerſtand beziehen, jo wird 
das der Hauptgegenſtand der Beratungen ſein. Aber in demſelben 
Dokument wird die Regierung in klarſter Form feſtzuſtellen haben, 
daß die franzöſiſche Armee entgegen dem Sinn und dem Wortlaut 
des Verſailler Inſtruments vertragswidrig in deutſches 
Land eingefallen iſt und es in ſamſter und unmenſch⸗ 
Weiſe verwüſtet hat. Wir müſſen der brutalen Gewalt 
Baj ichen. Aber niemals wird der 

d, der auf dieſe Gewalt ſich gründet, vom 

werden. Niemals kann die Zu⸗ 


Polen und die Tichechojlowatei. 

Aus Paris wird gemeldet: 

Die Tſchechen, die bisher große Schwierigkeiten in Sachen der 
franzöſiſchen tſchechiſchen Militärkonvention gemacht, haben plötzlich 
ihr Verhalten geändert. Sie find bereit, gegen Mitte Oktober ein 

u 
dieſem Zwecke wird Präſident Maſſaryk nach Paris reiſen. 2 
Termin feiner Ankunft in Paris iſt auf den 15. Oktober angeſetzt. 
Nach ötägigem Aufenthalt in Paris ſoll Präſident Maſſaryk 
In Prag ſollen nach der 
Feierlichkeiten ſtattfinden. In 


Verhältnis zu beſſern. Deshalb fol die Jauerfrage nun mög⸗ 
lichſt ſchnell gelöſt werden. Miniſter Skirmunt ſtattete in Genf 
dem Referenten in dieſer Angelegenheit, Quinones de Leon, einen 
Beſuch ab und bat, die Löͤſung des Problems zu beſchleunigen. 
Außerdem verhandelte er mit dem tſchechiſchen Außenminiſter 
Dr. Beneſch und dem Direktor des Sekretariats des Völkerbundes. 
Wie verlautet, widerſetzt ſich Polen energiſch dem Plan, die Jauer⸗ 
frage dem Haager Schiedsgericht zu übergeben, da dies die Löſung 


Der Korreſpondent der „R epublika“ meldet feinem Blatte] weiter verzögern würde. 


Zum Kampf um das Mandat des Völkerbundsrates 


s a 5 N 8 ift| ſchreibt die „Prager Tribuna“: „Polen bemüht ſich ſeit einiger Zeit 
in u . die der Regierung naheſtehen, wiederum die Rede von] um die Unterftügung der Kandidatur bei den Staaten ber — 
einer bevorſtehenden Perſonaländerung in der Entente. Polen hat ſich dafür bereit erklärt, über einer Anzahl 


aktueller Fragen mit der Kleinen Entente zu verhandeln. Vor allem 
ſucht Polen die Unterſtützung Rumäniens und Südſlawiens zu er⸗ 
reichen. Polen müßte ſich aber klar ſein, daß eine ſolche Unterſtützung 
ſchwer jet, da bereits ein Entſchluß vorliegt. Auch ſtellt die Kleine 
Entente in wirtſchaftlicher und politiſcher Hinſicht einen 
größeren Machtfaktor dar als Polen. Die Kandidatur 


Nach einer weiteren Meldung fol der Außenminister Sey dal Stirmunts wird als eine Demonſtration von polniſcher Seite gegen 
ſeit einigen Tagen unpäßlich ſein. Gewiſſe Kreiſe erblicken in die Expanſionspolitik der Kleinen Entente betrachtet.“ 


— — — — 


. ja das ſchlanke Mädchen viel jünger aus. Sie hatte unzweifel-| Senator. wie ſchrecklich das 


Ti 
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lanſtalt und der ſtädtiſchen Waſſerwerke wurden am Montag und [Firma Rudol Petersdorff, die im „Kurjer“ Aufna 

Ausweiſung Staatenloſer. am Dienstag A, ee Be bedient. Infolge des Aus⸗ fanden): „Wir“, I fo fagte dend Herr Leitgeber —, „mil 5 
Nachdem der Thorner Wojewode bereits im Mai d. Is. ſtandes konnte von den drei ſtädtiſchen Theatern in Lemberg nur uns von der politiſchen Vernunft leiten laſſen. Zwar dürfen 


durch den Magiſtrat Graudenz mehr als 70 Bürgern die eines ſpielen. bei Fremden nicht kaufen, aber wenn ſich die Gelegenheit 
Ausweiſung aus dem Feſtungsbereich zuſtellen ließ Ein Ausſtand der Sparfaſſenbeamten in Gali⸗ Gewinns ergibt, der zur Unterſtützung der polniſchen Preſſe gi 
der Culmer Staroſt ebenfalls aus dem Feſtungsbereich Culm, zien erreichte am Dienstag jein Ende. kann .. . uſw. Die Mehrheit der Verleger war entgegengef ih 
endlich ee . Graudenzer Staroſt aus dem Grenz⸗ — Anficht, ee ee: — — erklärte, Aa 5 1 7 
ftreifen, erhielten am 20. d. Mts. wiederum 85 einfeiti : ſeinem Standpunkt verharren. — Das iſt noch nicht jo lange "u 
Optanten die Ausweiſung aus dem Lenne sel Aus der polni en re . Herr Leitgeber! — Aber es gibt noch Dinge neueren Datums 4 


1 l 14 Tagen. In Pr Feſtung * 
ingen gleichfalls rei Optanten dur urzfriſti wis a 
e ihrer Ofen Wut * Wenne reſſe dieb“ beſchimpft, — heute iſt er „ein umſichtiger Mann“. "5 
Sollten die Ausweiſungen tatſächlich durchgeführt werden, fo] handelt der Leitaufſatz der Nr. 129 (Mittwoch, den 26. September] die Anzeigen! ... Nur wenige Beiſpiele aus dem Anzeigen 
t ei 2 55 1 ER . . 2 ww u Eig 
beſteht eine Verpflichtung des Staates zur Unterſtützung 1923) der „Gazeta Poznanska“. Die weſentlichſten Ab⸗ des „Kurjer“: 2Hurtownia Towaröw Krötfich Zamek ( 0 
der Egg ee da ſie Aſylrecht genießen. Sie können in ſchnitte dieſes Aufſatzes lauten: tümer Kot), „Oſgczednosc“ (Eigentümer Fiſchmann). Sin 
yon Bern 25 Wehnen a Un a a wenn man die in ber Wreffe zutage tretenden fogiaden und Poing elch wirft dien Glan dem urjer bor, er Bat 
zur Erlangung einer neuen Existenz F 9] politifchen Verhättniſſe, bie bei und Bereichen, beohachbet, kommt bor ee Ai Mille den ngen 22 54 
* 2 u 1 3 ir 15 N pier del einer jüdiſchen Warſchauer Firma gell 
Zu dieſen Ausweifungen ſchreibt der „ Deutſchen Rundſchau in] berechtigung Beute nuf eniweder die äuß er ſte Rechte 
Polen“ ein Rechtsſachverſtändiger: 


5 die Ethik des „Kurjer“ deutlich kennzeichnen. Z. B.: „Vor ein, 
Von der Ethik e und der Ethik e ee ie 91 — 0 re — ais „Pie 


ö { : 8 3 0 le 
de 3 gr 5 er äzigten] und der Vermittler bei dieſem Geſchäft ſei ebenfalls 7 
RAN Gufeiätis Den trahiher eh blifanı De Jude geweſen. Es frage fi, wie dieſer Herr Wafjermi, 
Eine Verordnung des Wojewoden in Thorn vom 8. April 1922] finnung oder ſogar nach Parteiloſigkeit riecht, wird von Kai und das Geſchäftslokal des „Kurier“ hineingelangt ſei, da. roch e 
0 Delämpft, und zwar . Du Iefen fei: „Nuben ift ber Ginsrit 
denz, Culm un orn, ebenſo den Optanten. a i i ſolch i i irkli e 0 12 b 8 ihn 
Die Verordnung ſtüßt ſich auf die SS 6, 12 des preußischen az f fis ee 55 Echlüßſen . „„Wahrbaftig” ruft, bie „Bazetn Bognatste” am Schluß 
Geſetzes vom 11. März 1850. $ 12 regelt die Kompetenz bes Re⸗ führt, die für die beiden gekennzeichneten u ese Richtungen] Aufſatzes aus, „es iſt höchſte Zeit, daß die vom Sejm angeht 
gierungspräſidenten, $ 6 ſpricht von den Befugniſſen der Polizei unbequem find. Dieſe Tatſache haben wir während der Wahlen Preſſegeſetze in Kraft treten, denn ſonſt wird dieſe Demorafzg 
zur Wahrung der öffentlichen Intereſſen in bezug auf Aufnahme zum Sejm und zum Senat beobachtet, — damals erwies ſich rung und der Schwund der Gthik in bedrohlicher Weiſe um 
und Beherbergung bon Fremden. B. als der größte Feind der Nationaldemokratie weder der greifen! 0 - Und 
Dieſer Paragraph kann jedoch nicht zur Ausweiſung 1 der altsmus, fondern nur — o Ironie! — (Zuſatz der Schriftlig des Pof. Tagebl.: Un 
der einſeitigen Optanten verwertet werden, um fo weni⸗ der Mittelſtand oder ein ihm berwat emäßigter Typus, der nennt man es, wenn polniſche Blätter verhindern oder zu 
ger, als dem die Veſtimmungen des Freizügigkeitsgeſetze den Mut hatte, den Kampf zum Schutz feiner Kibeteffen aufzu- hindern ſuchen, daß polniſche Firmen oder Organiſationen 


bom 1. November 1867 als eines jüngeren und sgeſetzes ent⸗ nehmen. Gegen ſolche mittleren Richtungen wird heute rückſichts⸗ 22 en 3 — 


1 
17 


15 


gegenftehen. los und mit den durchſichtigſten Mitteln gekämpft, mit würdigen | 


Mitteln und mit unwürdigen Mitteln.“ 
jedoch mangels vorgeſchriebener Option vor einer deutſchen Be⸗ de "Blatt fp Dann bon — durch einen Gerichtsbeſchluß Was hat Deutichland nach der Kapitu 


Das 
hörde nicht die deutſche Staatsangehörigkeit erworben haben geſchlichteten Streit zwiſchen dem „Przeglad Poranng und dem 
ſtaatenlos find, diefe . in 5 ai 91 „ Kurjer Poznanski“ (der den Verſuch machte, die Zeitungsver⸗ zu erwarten? u .d 
recht, fo lange ihre Staatsangehörigkeit nicht ge iſt, und käufer, die auch mit dem „Przeglad Poranntz“ handelten, zu boy⸗ Der „Neupork Herald“ ſchildert die Situation, die ſich 
können daher nicht unter die Verordnung des Wojewoden fallen, fottieren) und fährt dann fo : 2 der Kapitulation Deutſchlands ergeben werde, folgendermaßen! 
Fenn dieſe Wirerdnung ſetzt voraus, daß die in Frage kommenden „Das Mt ene en en Dicht, dee e Nationale da, 1. Nach der Rückkehr der Arbeiter in die Bergwerke ug 
Perſonen kraft der Option eine fremde Staatsangehörigkeit er- tung bezeichnet, etet den Zeitungsverkäufern den Verkauf Leitung der Beſahungsmächte die Kohlenförderung und 
erkaufen, und zwar ein Blatt, das ſich erkühnt, die Dinge 2. Die Rohmaterialien und anderen Werte müſſen in ach 
Ausweisung eines katholiſchen Geiſtlichen. en iche zu een ale die A d mie Maße eg g wie das die wirtſchaftliche Kraft Deu 
Der Propſt Freyer von Schmielau, der feit 1915 Geel- | fratifche Preſſe. > x * Be 06 N entige Kutfußrengane wird wi 
forger der Gemeinde Schmielau im Kreiſe Kolmar iſt, erhielt am „8 mir morgen dir!“ rief damals der „Przeglad Poranny“]“ 8. Bie 8 . 10 A 75 
22. September einen vom 15. September datierten Aus weiſungs -der von der „Acht“ unabhängigen Preſſe zu. Und fo geſchah eg. eingeführt we e er * ung 2 Redet 
be ch N Em Bu A RE folgenden, Wortlauts: Im dem „ geh * dom Be 11 7 die Eat a Ne F mien 7 5 ontrolle von Delegierten der Repa 
ntereſſe der öffentlichen Ordnung und Sicherheit weiſe ich Sie als] Diele Angelegenheit iſt vielleicht nicht wert, ern elt zu N 4 ie 
äftiger Ausländer aus dem Bereich des polniſchen Staates] werden. Feokbem ſei es geſtattet, fie etwas näher zu beleuchten. 4. Ein Teil der Zölle ſoll der Reparationskaſſe nalen l 7 
aus. Sie haben ſpäteſtens am 10. Oktober 1923 Polen zu verlaſſen[ Der „Kurjer Pozgznaaski“, der gegenwärtig offenbar kein 5. Die Eiſenbahnen werden 1 dem linken Rhein a 
und ſind nicht berechtigt, zurückzukehren? g ganz geeignetes Thema hat (Sikorski iſt ja gegangen), und der an eine neu zu gründende Geſellſchaft übertragen, an der 8% 
aus begreiflichen Gründen offenbar den Wunſch hat, die öffentliche zoſen. Belgier, Engländer und Rheinländer teilnehmen o 
Aufmerkſamkeit von der gegenwärtigen Wirtſchaft des Staates] Poincaré betrachtet dieſen Plan als weſentlich vom Stand | 
abzulenken, unternahm einen ſcharfen Angriff auf die der franzöſiſchen Sicherheit. eee, 
Drukarnia Miefgegansta, well dieſe auf Beſtenung] 6. Damit Frankreich genügend Kohlenlieferungen erhält, g 
Reklamekarten einer Firma druckte, zu deren Teil- den einzelne der Ruhrbergwerke konfisglert 
habern ein Aude gehört. Wir wollen nicht darüber diskutieren, einem internationalen Konſortium übergeben werden, wie das #7 
ob wir dieſe Beitellung, die wir, nebenbei geſagt. von einem Polen für die Eiſenbahnen vorgeſehen iſt. N 
Herrn Paſskiewiez) erhielten, annehmen durften oder verpflichtet 7. Als Grundlage für eine deutsche Goldanfeife werben geg 
waren, den 0 zu einer Konkurrenzdruckerei zu ſchicken einzelne Monoboleeinem Konſortiumübergebe 
D. der Drukarnia Polska. wo der „Kurſer Poznan A ati aber an dieſem follen ſich auch Deutſche beteiligen können. ,, 
ird, ober ob win warten Firdten din eine andere Druderei dee] a wis Blodabe des Ruhrgebietes wird aufgehoben. I 
i ebiet und im Rheinland wird unter die Kone, 


8. 

W 

Karten ohne Angabe Firma gedruckt haben würde, was gegen⸗ . 

oder e + ee n 0 des Komitees in Bad Ems wieder aufgenommen. Eine Am 
ſtierung der Eiſenbahner und der übrigen Beamten ſoll. erfoll 


ob mi zur i N 

Jig unierfiiben one Die Re un: ſchließlich foldie neifeldaften falls dieſe die alliierten Behörden als ihre Chefs anerkennen, 17 
Beſtellungen an die deutſche Merzbach⸗Druckerei hätten abtreten 9. Die Räumung des Ruhrgebietes durch die fe 
ollen. Über alles dieſes wollen wir, wie geſagt, nicht diskutieren, zöſiſchen und belgiſchen Truppen wird erſt beginnen, ſobald if 
un ein ſolcher Disput würde uns zu weit führen und auch dem erwieſen hat, daß die Kapitulation Deutſchlands kein Bluff Mi 
„Kurjer“ handelt es ſich ja nicht darum. Die Räumung wird nur ſchrittweiſe erfolgen. * 0 
. 8 male mt Dmn ee Fial 1. g 5s f. 6e 0 ie d one 

f f 4 \ 3 * „Ein 
„Wiedereintritt Hallers in die Armee ? Fer ung eln en kurrengbla ft ag eben der bis bierlähriges Moratocnm für Die Golbgahlungen wird bei 

Die „Gag. Poznanska“ meldet: Wie wir erfahren, tritt der Gazeta“, und ſchreibt weiter: f werden. 1 80 
jetzige Sejmabgeordnete und frühere General Joſef Haller wieder 5 R Rei der Verleger des 11. Die deutſchen Staatsbergwerke ſollen an die ö 
en Lr aftibe Seer — Er hatte vor einigen n eine längere en Pernod Er ke e . 3 da, von Goldzahlungen treten. „„ 
ä E i rolle vr! 
%%% % mın ba peuiine und 10DI10e Enseiortlo, Ireland jr Angeit modern. One Sontetenid 


Inſpekteurs der Artillerie antrug. Gleich danach 
bei . in polniſche Blätter nicht aufgenommen werden ſoll⸗ den a vornehmen 
meldete ſich General Haller bei dem e HERRENER. — N Das war bor dem Kriege, zu einer Zeit, als die junge ſoll die Stabiliſierung der deutſchen Währung vornehm 


Ernennung Hallers zum Artillerieinſpekteur i dafür forgen, daß die deutſchen Bürger wenigſtens ebenſo . 
; 5 Kauf A i mit der deut⸗ 3 f ; 
a | ee e e Baht ae N ne Se Beer ma Hi einen m alteneien Thy 
Ausſtände in Galizien. der „Surjer Mognanafi“, wache Ciellung und welchen Stand. ache in Aa en di 

In Lemberg ſtreiken jeit mehreren Tagen die Kommmwe|punkt er damals einnahm? Seine Anſicht wurde damals klar - 
nalarbeiter. Die Maſchinen des Elektrizitätswerkes, der Gas- formuliert (es handelte ſich um ganzſeitige Anzeigen der 


um Ich habe Dich öfter gebeten, nicht mit ihm zu reden.“ 


Es handelt ſich vorliegend um einſeitige Optanten, 
d. h. Perſonen, die zwar vor einer 888 Behörde optiert haben 


Republik Polen. 


Der Miniſterpräſident reiſt nach Wolhynien. 

„ Polniſche Blätter melden, daß Miniſterpräſident Witos mit den 
Miniſtern Kiernik und Ofteckt und einigen Oberbeamten des Miniſterrats⸗ 
präſidiums am 7. Oktober in Buck eintrifft. 

Marſchall Pitſudski 

Zn 8 er 2 Krakau, wo er eine Reihe > 
orträgen halten wird. r „Kurjer Pozn.“ me das unter der 

überſchrift „Conferencier faden Pon Pr 
Erzbiſchof Kardinal Dalbor 
iſt nach Rom abgereiſt. Er hielt ſich einige Tage in Warſchau auf, 
wo er mit dem Außenminiſter eine längere Unterredung über Ange⸗ 
legenhelten der katholiſchen Kirche und über Fragen der Außenpolitik halte. 


Finanzminiſter Kucharski a 
kehrte am Dienstag von feiner Reife zurück und übernahm feine 


3 


(Amerikaniſches Copyright 1923 by Carl Duncker, Berlin.) 1 doch war ſie nichts geweſen als ein fröhlicher, ubermütil 


Backfiſch, als die Mutter jo plötzlich ſtarb. Damals, ein pa, 


ihn ruhig an. 6 4 f 
Silveiter Bruhns To ker. da 1 5 Dee darüber ſprechen und ſich die Mäuler Monate, nachdem die Kunde gekommen, daß Silveſter 
zerreißen. i einzige Sohn, draußen in Frankreich gefallen. Er CZ 4 
Ein hanſeatiſcher Kaufmannsroman von Günter v. Hohenfels „Ich brauche fie nicht zu fürchten.“ fich noch der Stunde, als er voller Sorgen in das Geſicht 
(8, Fortſetzung.) (Nachdruck verboten. ) Sie trat vor ihn hin. Töchterchens ſchaute. 


iſt — fo ein fremder Menſch mit am 


Jetzt im Hauskleid, das ebenfalls dunkel gehalten war, „Bäterchen, wirf mich nicht auch hinaus, wie vorhin den Was nun? Jetzt müſſen wir eine Hausdame nage 0 
Sie hatte den jungen Kopf geſchüttelt. 0 


5 = eg ee 1 aber ihr Geſicht, das 1 „Das 0 = — Silvio auch geſteckt?“ 5 a 
eine Züge wiederholte, war mädchenhaft weich und um die' „Er mei Aa ge, I | z f ter, jetzt führe ich Dir die Wirtſchaft.“ 4 
klugen Augen lag etwas Sinnendes. 5 9 ihr die „Soll ſich kümmern um das, was ihn angeht, ich verbiete re 7 5 ſeit dem Tage wahl 
Hand, aber er konnte feinen Unmut noch nicht ganz vergeſſen. Dir ....“ ; 5 eine andere geworden; woher fie nur alles das wußte? 3% 
Zu Tiſch, Väterchen, Du vergißt mich heute wieder ganz.“ Verbiete mir nicht, was ich nicht erfüllen kann!“ lf ſie die Zügel des roßen Haufes; denn My 
„Ich fomme ſchon, Kind. Du warst aus?“ Sie brach ab. 7 alter Sitz 1 12 135 dh ahl Ber jungen Angeſtellten 0 
„In der Klavierſtunde. Du weißt es, es iſt Mittwoch, und „Komm, Väterchen, laß die Suppe nicht kalt werden.“ alter. Sue ohnte eine Anz jungen 2 1 


; ; 4 g i wurde dort auch beköſtigt. Aber es ging, i 
dann ein wenig ſpazieren. Herrgott, iſt es ſchön draußen! lber Es war heute ein a Mat aun Jene bioben ioc Beige, die alte chin. fügte Ni willig den Ge 
all ſproſſen bie erſten Blumen! Nur Du merkſt es nicht.“ fin der uralten Erkerſtube, in der Pater und Tochter einander der jungen Herrin. Und dabei hatte fie immer Zeit. Tu, 

e ee gegemiberiuhen, und der Handelsherr tran! ſeinen Wein Muſik, hatte Verkehr mit jungen Mäbden, war für jede 
Einen prüfenden Blick richtete er auf die Tochter. ſtiger als ſonſt. Mitunter warf ihm Johanna einen be⸗ par aan ac ſtets auf ihrem Poſten. 
„Ich ſoll Dich auch grüßen — von Vetter Silvio,“ fuhr ſorgten Blick zu, aber ſolange der alte Diener die Schüſſel Als t das Trauerjahr herum war, und der Hauben 
e erzä te ee win ee een een eee herr notgedrungen ee Geſelligkeit aufnahm, verſen 
Ge lachte e OR an Dei 92 Ko ud gie Be jie es, zu repräſentieren und ließ die Mutter vergeſſen. 155 
5 ordnete dem Vater die g die Ziga a e fümmert, sola 
%%% und ttkume | jene'nnc Leite. G8 muhte niemand, woher ie das c103 2 
biſt Du neugierig!“ 1 5 davon, daß der Menſch leider nicht mit dem Kopf durch die ſtand und woher ſie dieſe ruhige Sicherheit hatte. Jetzt EM 
„Neugierig bin ich nie. ; ib Wand kann! Und wenn Du noch was Schönes träumen ſich Bruhns. Hatte fie nicht auch diesmal recht? Wolle q 
„Aber winbegierig, wenn das Hübfeher kling. Übrigens willſt, dann denke daran, daß Dich niemand auf der Welt io nicht mit dem Kopf durch die Wand? War es nicht Eigenſt 10 
bn ichen Kelle mas mir Silvio ſagte. Sie wollen unſeren verſecht und jo lieb hat wie ich. 8e en nicht Hähic gehanbelt, weil fie ein paar Korte, 
W 911 ihn nicht.“ | Sie drückte ihm einen Kuß auf die Stirn. Silvio gewechſelt? War es nicht richtig, daß die Offen 
„ ch sol 15 11 VA Du nachgibſt.“ \ 0 b Johanna, die Köchin läßt fragen — —“ keit nichts zu wiſſen braucht? | 
Gruhn braufte auf 2 | En N „Väterchen, der Kaffee! = > u 
Worin miſcht ſich der Fant.“ Sie nahm ein gewichtiges Schlüffelbund und ging hin] Sie wußte, daß er es liebte, wenn fie ihm das Ti 
„Er meint es gut, er jagt, wir können nichts dagegen tun, aus. Draußen hörte Silveſter Bruhns ihre tiefe Stimme Moccaſervice ſelbſt hereinbrachte und mit ihm trank, wie 
wenn der Senat beſchließe N ns e u. er 8 früher Wente getan. ü 
„Muß vielleicht der Herr Beamte gehorchen, ich nicht. Wie tüchtig ſie war iundzwanzig u e nun Er lächelte. 3 a i 
„aber!. 2 2 5, ſchon ſeit vier Jahren die Zügel der Wirtſchaft in feſten Händen. Cortſetung folch) 


— u De ee A 


6! . rl u 


k ueften Gefolg- 
ſchaft des Miniſterpräſidenten gehört, die „Vietoire“, ſpricht bei 


ihr Vertrauen verſagen. In bezug auf die Drohungen der Deutſch⸗ Pariſer Blätter di ä 
ver 2 r machen Angaben über die näheren Umſtände 
Nationalen mit einem Kriege gegen Frankreich bedeutet die Rede des von Primo di Rivera ins Werk geſetzten eee Der 


AF Voſener Tageblatt. >= | 8 


* 


N | der Reichswehr einer drohende tung der baheriſchen Kampf] - e De. 8 
Fü |versänbe gelten tsunie, deren Bocmariägeoiet nad Sorabeuifslanb Aus der Se wjetföderation. 
Am vorigen Sonntag, dem 28, September, hielt Poincars drei das ſächſiſche und thüringiſche Induſtriegebiet darſtellt, und findet Ruſſiſcher Weihen nach Frankreich. 


Reden, in denen er von neuem jedes Entgegenkommen gegenüber | aus ſtrategiſchen Erwägungen für wahrſcheinlicher, daß die Reichs. : 915 o ö N 
Deutſchland ablehnt. Sattel nen oincare nit vollen] wehr der Regierung zu einem größeren Schlag im Innern dienen zöſiſchen 2 Aare 5 95 e ee — — 
Tönen das Lob der franzöſiſchen Armee. Gegenüber den Befürch⸗ ſolle. tie ruſſiſchen Weizens neuer Ernte abgeſchbaſſen. Die Franzoſen 


re ö 3 e e e Entdeckung kommuniſtiſcher Waffenlager. haben zum erſten Mal den Kauf in ruſſiſchem, Gelde, in Tſchwer⸗ 
ſtrophen drohen, wenn wir nicht bald zu einer Verſtändigung Die Berliner politiſche Polizei hat, wie der „Vorwärts“ meldet, wonzen, abgeſchloſſen. ö 
lommen, Deutſchland werde das Opfer einer Revolution werden, in Berlin zwei Waffenlager entdeckt, die von dem Militärattache Deutſche Waldkongeſſionen In Rußland. 


der ruſſiſchen Botſchaft, Petroff, angelegt waren. Es handelt ſich de 3 al; de; ks tiſſare 
um Kiſten mit 7 ſchweren und 13 leichten Maſchinengewehren, einen hat ſein 5 nd a ei en 7 
Minenwerfer und 600 Trommeln und Füllgurte für Maſchinen⸗ frage erteilt, der einer deutſchen Gruppe eine forſtwirtſchaft⸗ 
piftolen, Im Zuſammenhang damit wurden einige Fuhrleute und[lich⸗induſtrielle Konze ſſion im Gebiete der Eiſenbahn 
verſchiedene dentſche Kommuniſten verhaftet, die bei der Anlage] Urga—Rybinsk auf die Dauer bon 25 Jahren erteilt. Schon im 
des Waffenlagers behilflich geweſen waren. Der „Vorwärts“ er⸗] Mai d. Is. war über das Objenn ein Vorvartrag zwiſchen der 9. 
klärt, daß es ſich um einen ungeheuren Mißbrauch des Rapallo⸗ K e und der Geſehlſchaft für die wirtſchaft⸗ 


vertrages handle, den ſich die e 5 „lichen Beziehungen mit dem O fen, Berlin, abgeſchloſſen 
fallen laſſen dürfe. 150 Bm zen e worden. Das zur Ausbeutung beſtimmt Waldgebiet erſtreckt ſich 
in einer Ausdehnung von etwa einer Million Desjatinen zwiſchen 


g den beiden von Petersburg ausgehenden Hauptbahnlinien, der 
Aus dem beſetzten Gebiet Deutſchlonds. Nordbahn und der n Nikolatbahn, 0 Beet Be 0 
Geldraub. Am 18. d. l N Oktoberbahn führt. Es wird von einer noch nicht dem Verkehr 
in Neuß 12 Millierben 1 121 ee ne übergebenen Bahn durchzogen. Ein Teil der Waldgebiete iſt noch 
der dee en München⸗Gladbach entwendeten die Belgier am nicht erſchloſſen; ihre ökonomiſche Bewirtſchaftung wird erſt durch 
19. d. Mis etwa 78 Milliarden Mark. Mit dem Bargelo| den Ausbau der genannten Stracke möglich. Der übrige Teil der 
wurde ein Teil der in Rheydt angekauften Wechſel von den Velgiern Waldmaſſive liegt mit günſtigen Flößungsverhältniſſen im Zufuhr⸗ 
mitgenommen. Aus Dortmund wird gemeldet, daß die Franzofen gebiet zum Petersburger Hafen. Die Waldungen beſtehen vot⸗ 
in der Druckerei von Crüwell in Dortmund am 20. d. Mts. wieder im wiegend aus Nadelhölzern, die nach Qualität und Quantität jede 
2 Billionen Mark fertige Reichsbankaoten fortnahmen. In Fabrikations möglichkeit zulaſſen. 
re en 1 durch die Beſatzungsbehörde bei der Radek droht der Entente. 
u n d ei ites a 3 
Milliarden ben denn, R In einem Leitaufſatz der Moskauer „Igwieſtiſsa“ warnt 
8 8 ers 235 HN Era net 8 
; = 2 \ 0 tun eut ands. ahek, der Streſemanns Ausſpruch, 
riſer Blätter beröffentlichen eine Koblenzer Meloung, wonach die Deutſchland wüde froh ſein, in der Lage Pflereeichs W 
zitiert, bezweifelt es lebhaft, ob Deutſchland mit ſolchen finanz⸗ 
technischen Palliativmitteln, wie es etwa eine zur Stabiliſierunz 
der Währung eingeräumte Anleihe wäre, gedient fein würde. 
E gegenübeie Deutſchland mit feinen unge⸗ 
heuren ürfniſſen. Es ſei auch ſtark in Zweifel zu ſtellen, ob 
die erdrückende Mehrzahl des denttſchen Volkes Streſemanas Ideal 
teile. W eim „Land der revolutionären Ord⸗ 
nung“, fühle 1b mit den deutſchen werktätigen 
Maffen ſolldariſch. Ein Schicſalsband verknüpfe beide 
Länder. Ein der Entente völlig ausgeliefertes Deutſchland würde 
Sowjetrußland größten Gefahren ausſetzen. Im Angeſicht einer 
ſolchen Bedrohung würde die Sowjetdiplomatie ausrufen müſſen: 
„Unſere Friedensliebe hat ihre Grenzen!“ Sollten 
die anderen das Schwert in die Wagſchale zu werfen beabſichtigen, 
ſo ſeien ſie gewarnt, daß auch der erſte Proletarierſtaat ein Schwer 
in der Hand habe. 


Die nationale Zuſammenſetzung der Ruſſiſchen 
Kommuniſtiſchen Partei. 

Die Ruſſiſche Kommuniſtiſche Partei iſt aus Vertretern von 
etwa 100 verſchiedenen Rationalitäten zuſammen⸗ 
geſetzt, unter denen die großruſſiſche mit 72 Prozent 
: „ ey en folgen 5 ware) a mit ſaß 6 Br 

i "zen mn kommen die Juden mit über rozent. ie Za 
nanglomitee Bericht erftatten, im welchem Maße das nichtautori⸗ der Großruſſen betrug nach der Liſtenführung we 1922 bei 
einer Parteiſtärke von 375693 Mitgliedern 270409 Perſonen. 
Ukrainer zählte man 220 078, Juden 19 564, Deutſche 2217. Die 
einzelnen Nationalitäten ſind über das weite Gebiet Rußlands 
verſtreut, allein in Turkeſtan z. B. rekrutiert ſich die Kommu⸗ 
niſtiſche Partei aus 57 verſchiedenen Völkerſchaften, von denen nur 
15 zu den eigentlichen Bewohnern dieſes Landes gehören. Auch 
ungivilifierte Stämme haben zur Parteibildung Mitglieder ge⸗ 
dat eg ball 9 rag: Sakuten uſw., deren Zahl und 
warf das Kind die Straßenböſchung herunter, zerriß ihr die Kleider influß natürlich ſehr gering iſt. 

VF F Die Malaria in der Sowjetukraine. 
In der Sowjetukraine wütet die Malaria. 


nw 
benden hielt der Verbrecher die Hände feſt und berfekt lä ’ 
ins Geſicht. Er beſaß die Unvorfihtig a DE ne Enke 8 
Angaben beträgt die Zahl der gemeldeten Krankheitsfälle xd 
240 000. Die Sterblichkeitsziffer wächſt. 


graphie (I) 
mandanten übergeben. Über eine Ermittelung des Täters iſt bis⸗ 
Eine japaniſche Miſſion in Kiew. 

In Kiew iſt eine japaniſche Handelsmiſſion am 
getroffen, die die n zwiſchen Südrußland 
und Japan ſtudieren ſoll. Die Abordnung beſchäftigte ſich 
unter anderem mit der Seeberbindung zwiſchen Odeſſa 
und Japan. N 


Neues vom Tage. 


einer Revolution von rechts oder einer bolſchewiſtiſchen Revolution. 
Welche Gefahr für die benachbarten Völker! Darauf antworte ich, 
daß man Frankreich ſchlecht kennt, wenn man glaubt, es ließe ſich 
durch ſolche Perſpektiven einſchüchtern. Unſer Land braucht ſolche 
Erſchütterungen nicht zu fürchten; es iſt gleich geſichert 
gegen Militärdiktatur und Kommunismus. In 
einem Europa, das in wilder Bewegung iſt, bleibt Frankreich das 
Muſter einer friedlichen und geordneten Demokratie. Auch wenn 
ringsum die Erde wankt: wir ſind gegen jede Gefahr der Er⸗ 
ſchütterung geſchützt. Uns kann nichts ſchrecken. Aber wir wollen 
nicht den Untergang anderer. Wie immer Deutſchland gegen uns 
gefündigt hat, wir hoffen aufrichtig, daß es die düſteren Prophe⸗ 
zeiungen Lügen ſtrafen wird. Deutſchland ſteckt noch zu ſehr in 
feinem alten Regime. Es hat noch zu viel Generale und Beamte 
der alten Zeit, welche die neue Ordnung ſtören. Aber mit ſeiner 
traditionellen Methode der Organiſation wird es Deutſchland ſicher 
gelingen, ſich neu zu organiſieren. Es genügt, daß es den Willen 
dagu hat, und wenn es erſt wollen wird, dann können wir uns 
auch über die loyale Durchführung des Vertrages einigen. Nie 
mand wünſcht mehr als Frankreich die Regelung der Reparations⸗ 
rage. Täglich ertönen überall auf der Erde die Stimmen von 
hiloſophen, von Politikern und Finanzleuten, die uns zurufen: 
„Befreit die Menſchheit von dieſem Druck!“ Nichts wäre uns 
lieber als die Erfüllung dieſer Wünſche, denn mehr als andere, 
find wir ſelbſt an der Regelung der Reparationen intereſſiert. 
Aber wir können die Koſten für 1 Regelung nicht tragen. Man 
foll den Widerſtand aufgeben und nicht mehr verſuchen, von 
Vorausſetzungen zu reden. Wir nehmen keine Bedingung an. 
Wir halten uns an das Brüſſeler a an unſer Gelbbuch,] der 
an unſere öffentlichen Erklärungen. Wir haben dieſen Erklärungen 
rl ‚Hinzugufügen, aber wir nehmen auch kein von ihnen 
zurück!“ 


— — denen die Ausgabe von Notgeld erlaubt be wird. Dieſe 


wir im Unrecht ſind!“ | 


Eine belgiſche Kritik. 
Eine einzige Brüſſeler Zeitung, di: ſonſt zur tre 


der Beſprechung der letzten Sonntagsreden Poincarés die Mei⸗ 
nung aus, es hätte beſſer den Traditionen des franzöſiſchen Edel⸗ 
mutes entſprochen, wenn der Sieger die Stimme gegenüber dem 
kraftlos gewordenen Feind etwas mehr geſenkt hätte. Alle übrigen 
Zeitungen preiſen die Feſtigkeit des „großen Lothringers“. 


Englands Schwäche. 

R Pertinax ſagt den engliſchen Freunden kurz und klar im „Echo 
e Paris“, daß auch nach der verheißungsvoll angekündigten Reichs⸗ 
konferenz die englifhe Regierung ebenſo ſchwach und ſchwankend 
bleiben werde wie bisher. Das britiſche Reich bleibe zwar immer 
eine ſtarke Kraft, die bei einer Gelegenheit mobili werden 
konne. Aber die engliſche Politik ſei unfähig, ein weites Ziel mit 
Ausdauer zu verfolgen. Der franzöſiſche Informator der „Daily 
Mail“ legt den Hauptnach auf die ee des eng⸗ 
üſchen Widerſpruchs gegen die Ruhrbeſetzung, während für den 
engliſchen Diplomaten die kommende Reparationsverhandlung das 
Wichtigite war, bei der Baldwin angeblich auch etwas zur „Beruhi⸗ 
zung Deutſchlands“ zu tun beabſichtigt. Vielleicht beſteht die Abſicht, 
aber es iſt zu fürchten, daß Poincars ſtärker fein wird als Baldwin 
und alle anderen engliſchen Miniſter. gland iſt unfähig geworden, 

Ziel mit zäher Ausdauer zu verfolgen. ſagt Pertinax. te zähe 
Aus dauer aber iſt. wie heute die franzöſiſche Preſſe aufs neue ber 
ſcheinigt, die Stärte des Herrn Poincaré. 


Die Gegner der politik Streſemanns 


* 

Die Deutſchnationalen erklären die vollkommene Kapitulation 

den Weg zur Aufrichtung der franzöſiſchen Herrſchaft über das 

hein⸗ und Ruhrgebiet. Dr. Hergt, der Parteiführer der 

Deutſchnationalen, hat am Sonnabend auf dem Landesparteitag 

in Mecklenburg feierlich erklärt, daß die Deutſchnationalen eine urteilt. erhielten abends den Beſuch eines Prieſters und wurden 

ſolche Kapitulation nicht mitmachen würden und daß fie der Re⸗ Montag früh hingerichtet. Zahlreiche Gewerkſchafts⸗ 
gierung Streſemann wegen der Aufgabe des paſſiven Widerſtandes führer ſind feſtgenommen. 


Wieder ein Todesopfer. Der Bergmann Otto er in 
Brakel, der in der Wickeder Straße, unmittelbar an home 
. e eee eo d. erg 55 11½ Uhr, von einem 

hei n en, als er n die ſeiner Wo 
gegenüberliegende Wirtſchaft begeben malte. e 


Scharfe Diktatur in Spanien, 


Die Kriegsgerichte in Spanien fahren energi n 
die Gefährdung der öffentlichen Sicherheit 6 
ſtifter der Überfälle in Terraſola (Barcelona) iſt bereits hinge; 
richtet. Ein bei Barcelona angehaltenes Automobil enthielt dreißig 
Bomben. Die Inſaſſen wurden verhaftet, waren drei Stunden 
ſpäter kriegsgerichtlich abgeurteilt und eine Stunde darauf er⸗ 
ſchoſſen. Drei Banditen, die auf eine Bank in Barcelona einen 
Anſchlag verübten und während ihrer Verfolgung einen Poliziſten 
erſchoſſen, wurden am Sonntag vom Kriegsgericht zum Tode ver⸗ 


N 


in der Nähe der Toilette von einem Reiſenden angefallen und 
in die Toilette gedrängt und hort mit Chloroform betäubt. Nach 
ihrer Ausſage fehlen ihr die Brieftaſche, der Ehering und die 
Koffer, die im Gepäcknetz ihre Abteils lagen. — Auf der Fahrt 
von Berlin nach München wurde ein Reiſender, Iwanowitſch 
Brewitz, betäubt und beraubt. Er wurde am Donnerstag in dem 
P- Zug, der 9,44 Uhr abend den Anhalter Bahnhof verläßt, zwi⸗ 
ſchen Leipzig und Altenburg in feinem Abteil bewußtlos aufge⸗ 
nden. Nach der vorläufig en Meldung gab Brewitz, wieder zum 
wußtſein gekommen, an, daß er bereits in Berlin kurz nach 
dem Beſteigen des Zuges rnit einem Mittel betäubt worden ſei. 
wurden ein neuer, gelber Lederkoffer mit Kleidungsſtücken 
und Wäſche, eine ſilberne, viereckige Armbanduhr mit goldenem 
Zifferblatt, eine Brieftaſche aus rotem Saffianleder, die einen 
Paß auf den Namen Iwamowitſch Brewitz, ausgeſtellt von der 
nde in Moskau und 800 engliſche Pfund (über 325 
Milliarden Mark) in de, 20% und 30⸗Pfundnoten enthielt, außer⸗ 
dem ſein Mantel geraubt. 

8 Erdbeben in Perſten. In der perſiſchen Provinz Ker · 
man wurden am Dienstag im Laufe von zwei Stunden vier 
Erdbeben verſpürt, von denen das erſte zwei Minuten dauerte. 
Der angerichtete Schaden ſoll ſehr beträchtlich ſein. Nach den bis 
jetzt vorliegenden Angaben wurden mehrere Dörfer voll 
kommen vernichtet, 12 Menſchen getötet, mehrere hundert 
Menſchen verletzt. 

8 Pulverexploſion in Neu york. Nach einer Meldung aus New 
york Amboy find beim Umladen von Kraftkähnen auf Güterwagen 
1000 Kiſten mit rauchloßem Pulver explodiert. Vier 
Perſonen wurden getötet, 20 boerletzt, darunter 15 ſchwer. Die Ev 

ütterung war fo ſtark, daf Automobile in der Umgegend umge 
türzt wurden und Perſoner, die 100 Meter weit vom Orte der 
Exploſion entfernt waren, voc! Stichflammen erfaßt und verbrannt 
wurden. 


Herrn Hergt allerdings einen Rückzug, da er trotz der von König, der den Generalhauptmann am . 
— befürworteten Machtpolitik Gegner eines Krieges 34] lution 5 ſich berufen EN lerklerte, er 3 27 Ben 
n behauptet und den Franzoſen nur das Riſiko eines weiteren] di Rivera unter Einziehung von Zipiliften zur Bildung 
— arſches in Deutſchland auferlegen will, wobei er gar nicht] eines Miniſteriums ſchreite. Seine Vitte ſcheiterte aber an der 
1 5 daß die Franzoſen dies wagen würden. Am intereſſanteſten Feſtigkeit des Diktators, der ſich entſchieden weigerte, auch nur um 
een Hergts erſcheint aber die ang wo 8 erklärt, daß ein Haar breit von feinem Programm abzuweichen. König Alfons 
Vale nana nach ſeiner jetzigen Vorbereitung der Kapitulation das heſtand jo. nachdrücklich auf ſeiner Bitte, daß Primo di Rivera 
f nicht hinter ſich finden würde, wenn er es bei einem Scheiternſſihm kurz mit folgender Erklärung das Wort abſchnitt: „Ich habe 


der Verhandlungen zu einem neuen Kampf aufrufen und daß dann] t 
. lommen mühte, Wie die Deutfce|m han, um das Vaterland und ben Börse I rein 68 
nationalen regieren werden, wie fie Krieg führen oder auch nur bleibt nur ei e ee e 
1 3 aaa er bleibt nur ein Weg übrig, nämlich einen von beiden Ausdrücken 
n Widerſtand im Ruhrgebiet weiter finanzieren werden, darüber zu ſtreichen. Der Monarch gab hierauf nach 
per Here nichts. Sein Parteigenoſſe Graf Weſtarp erklärt . 
der „Kreuzzeitung“, daß die Deutſchnationalen über den Bruch 
wen be be im Bag Rebe Ten, merben, wers fla. Baltenſtaaten. 
te die deutſche Politik verantwortlich leiten werden. 
dens ſoll auch in den Reihen der Deutſchen Volkspartei Lettiſche Anſprüche im Memelgebiet. 
eine Anzahl von Abgeordneten dem deutſchnationalen Standpunkt Der lettiſche Univerſitätslehrerverein hat beſchloſſen, von der 
naheſtehen. Auch im Zentrum ſoll man keineswegs allgemein in] litauiſchen Regierung zu fordern, den im Memelgebiet wohnenden 
Eine Kapitulation einwilligen. Ba er 5 ee . 1 17 sen 
Der zweite gegen die Politik emanns die ſeien lettiſch, und erſt währen r Herrſchaft der Deutſchen 
Rommuniten. ee Fahne — eee die are ſeien ſie verdeutſcht worden. Der genannte Verein habe bereits 
Souveränität Deutſchlands im Ruhrgebiet, das heißt alſo der Schritte unternommen, um das nationale Empfinden der Kuren hl LEDER —T—T:. essen 
u des Widerſtandes vor der Räumung durch die franzöfiſchen di e ee ee. ſchriftleitungs i 
x ; 3 igten in lettiſcher Sprache halten. Auch ſollen die Kuren mate⸗ Hauptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 
ruppen und vor der Freilaſſung der Gefangenen und der Rück⸗ viell 0 d Die kuriſche nd fol ; i i. f. ; 
N 8 riell unterſtützt werden. Jugend ſolle Stipendien] Verantwortlich: für Polen and Ofteuropa Dr. Wilhelm Loe ⸗ 
; der Vertriebenen einen Ausbruch der Empörung bei erhalten, damit ſie lettiſche Schulen beſuchen und ſich für denfwenkhal; für den übrigen politiſchen Teil Dr. Martin 
r Arbeiterſchaft zur Folge haben würde. Die „Rote. Lehrerberuf vorbereiten könne. Es werde auch gewünſcht, daß[Meiſter; für Stadt und Lond Rudolf Herbrechts meyer; 
hne“ macht gleichzeitig auf Umgruppierungen in der Reichswehr wohlhabende Letten während der Sommermonate kuriſche Kinder für Handel und Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen Teil 
aufmerkſam, die beſonders in Sachſen in den letzten Tagen ſtatt⸗ au ſich nehmen. Ebenſo ſollen Schritte bei der lettiſchen Regie⸗ er Styraz für den Anzeigenteil M. Grundmann — 
aden haben. Das kommuniſtiſche Organ lehnt dabei die Ver- rung unternommen werden, damit Kuren der lettiſchen Natio-] Druck u. Verlag der Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtakt, T. A., 
ab, daß die Verschiebung im Truppenkommando Dresden nalität zugeführt würden. - amtlich in Pos 


—— 
Der Fl fuchtlinien plan für die ul, Poznauska und Waska 
liegt in der Zeit van 26. 9 bis 24. 10. 1923 im Büro VIII 


Stadthaus, Zimmer 3 zu Jedermamns Einſicht offen aus. 


Elwaige Ein wendungen gegen dieſen Plan find in dieſer Zeit] 


hei uns einzubringen. 


Poznan, | 22. September 1923. 
i 


eite VII. 


Achlung! iir Imre & 


nur d. 4 


Hnttehrik H. Meissen, Skarhowa 17, part. 4 


Nach dieſen a werden Damen- Herren⸗ u. 
Kinderhüte fachmäm niſch ſchnell umgepreßt u. gefärbt. 

Offeriere umpderne Llinonformen, 
ſowie fümtliche Seifönneuheiten. 8 


Achtumg! 


für Anzüge, Mäntel, Bett⸗ und 
Stoffe Leib-Wäſche aus erſtklaſſigen 3 


6 Fabriken, ſowie Zufafen für Schneider 
empfehlen J. Bin & B. Arndt, Poznan, a 
S WieltieGarbary 34 (fr. Gr: Gerberſtr. - 


a 
a 


ee 
e 


4 

Achtung! 
engl. Fabrikat, 6,5 PS., 2 Zylinder, 3 unge Geſchwindig⸗ 
tellsnieſſer, faſt neu, erſte Tourenmaſchine. Ferner 


elegantes Heryenzimmer, 


* 


neue Schreibmaschine (ſchtbare Schriſt, fofort zu ver- 


kaufen. Zahlung eventl. in Raten. 


Rüde, Poznan, Poznanska 50, UI. 


Wegen lleberfüllung des Stalles verkauft i | 
Herrschaft Groch olim I. Keynia|? 


ca. 100 Merzen 


noch zur Jucht brauchbar, ebenfalls 


ch. 100 Sährlingie U. Limmermütler, 
Zuchtrichtung: Meritho-Fleiſchſchaf. 


Speiſelarkoffeln 


kauft 


Pau! Schiavonetti, 
Sarfoffelgrogfiandlung. 
Telephon 35 Ples zem Telephon 35. 


Gedörrte Bichorie 


hat in Waßgonladungen abzu gehen. 
Dom. Kotowiecko, pow. pleszew .. 


Seltene Geſegenheil 


Wir bieten ankiquariſch, 
gut erhalten folgende Werke 
(franz. Text) zum Kauf an: 


r 


Wesifalla- 


Franen, Anatoie, Thols geh. Düngerstrener, 

de guy, Cu- rg on une . 

eonjupatin sous Louis Ill. netgear 

2 Bände, geb., 1 

ajchinten- Zentrale T. 2 o. p. 

Leu ea, Sur Seil, Bomann 
Champol, Wen joune, | SBEBaxe BEIN SEES 


Ennlish- fralch and Preneh- 
Enslish-Tauehnitz, Ed. geh. 


Angeboten ſehen wir entgegen 

Doſener Buchdruckerei 
und Verlagsanſtalt T. A. 
Bozuan, ul. Zwierzyniecka 6, 
Abtl. Verſandbuchhandlg. 


Engl Yrehrolfe 


Harmortium, gut erhaltenes 
Sofa l(antit), Beitftellen 
mit IMafragen zu ver- 
kaufei ! bei 19262 

Prokist, Szamotuly, 

1" roniecta 19. 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 5 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 
urn 


Unterzeichneter beſtellt hier mit 
1 Poſeuer Tageblatt (N oſener Warte) 
für den Monat Okto ber 1923 


Name seeed . 
Wohnort eg eee. 
Poſtanſt kalt . eben 3 5 515 — se 3 
5 3 
Straße 


9 — SIEH en 
EEE ER a A 


2 E27 0772722771, 


SE er I 


Motorrad, 1 Achlung! \ 


19263 | 8 


Gesamtinhalt Kartoffeln 
65. Lier 30. Kilo 
80 * —— = as „ 
e * S 
180 ur * 380 „ 
160 =% „ 

1 =118 „ 
230 „ 2 = 140 „ 
BE ar er 2 190 „ 


unſeren Abnehmern beſſer denn ga 
vorliegendem Bedarf in jedem Falle 


Tow. z ogr. por. 


Place Wolnosei 18 


N 


Tel. 3403 u. 4083. 


| Wir 1 dgl fir wart 
mehrere bilanzſichere 


Bankbuchhalter == 


Bewerber müſſen volniſche Staatsbürger fein. 
Gehalt nach Poſener Tarif. Offerten m. Zeugnis⸗ 
abſchriflen, Lichtbild u. Ang. des Antrittsdatums erb. 


Westbank n. Molsztyn. 


Akc, 


Wir geben hiermit bekannt, daß wir in 8 


Parlerre-Räumen mſeres Geſchüftshauſes ö 


ulica Wiazdowa z jetzt eine 


Niederlage 


der jeweilig gangbarſten landw. Maſchinenu. Geräte 


eingerichtet haben, um unſer großes und ee Lager 
zu machen. 
uns zu beſuchen. 
in der Lage, in Bezug auf Güte u. Preiswürdigkeit Vorteile zu bieten. 


Land wiriſchaftl. Haupigeiellicaft‘ 


Poznan, ulica Wjazdowa 3. 


“ Speise-Kartoffeln 


alle Sorten, besonders 


Industrie u. FrüheRosen 


sowie Jrockenschnitzel 
kauft Eu 


Wilhelm Werner, Poznan, 


Telegr. -Adr.: Kartoffelwerner. 


— v—— TE 
Führe als ER: und halte stets auf Lager: 


Dämpfern 8 
e EEE 


„Stille u. Saxonia“ 
Schrot- u. Quetschmühlen. 


Nr. B 2 Göpelantrieb, 3-4 Pferde ca. 350 Kilo 


Nr. C 4 Transmissionsantr., 
Nr. C 5 
Nr. C 6 


Original Lanz- Steinmablen 
Nr. 25 Göpelantr., 23 Pferde ca. 150 Kilo 


Nr. 30 3—4 


” 


MH H-Jan Markowski, Poznan, 


MielZynskiego 23 (Bauhütte). 
Grosshandlung landw. Maschinen u. Geräte. 


ER 


An 2. Ar Ar Ar An Ar 


Wir bitten, bei 


Wir find 1 N 


Eine ältere Frau wird als 


Wirkſchafterin 


für ſoſort geſucht. Dieſelbe 
muß kochen können und dem 
Haush. vorſtehen. Dienſt⸗ 
mädchen vorhanden. Zeugn. 
erwünſcht. Off. unter A. 5. 
9274 a. d. re d. Bl. erb. 


ält. Herr, d · 
auge 22 
Rechnen u. mich zeitweiſe ge⸗ 
ſchältl. vertreten kann, wird für 
ein Maſchinenlager u. Getreide⸗ 


Suche für Mitte Oktober zuverläſſigen, unverheirat. handlung in Kleinſtadt, Nähe 


Mftsehältspeanteg 2 


der auch polniſch ſpricht. 19251 


Mullergutsbeſ. Materne, Wolenice, p.Krofoszyn, 
Pteerfekte deutſche 5 
tenotypistin 


flotte Wiaſchinenſchreiberin, 


müglichſt auch mit Kenntniffen im Polniſchen, von 
ig Firma in Warſchau per fo fort 
85 Ju ch t. Offerten mit Gehaltsanſprüchen und 
ichtbind erbeten an 


Poſens, ſogleich od. 1. Ottor 
d. Js., geſucht. Geſl. Ang. 
9284 a. d. Geſchftsſt. d. Bl. 


Zuche zum 1.Offober d. 38. zum 1. Oktober d. Js. 
oder ſpäter Stellung als 


Wiriſchaftsaſſiſtent 


Offerten unter F. A. 9265 an 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 


Junge Blumenhinderin, 


der polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht per ſofort oder ſpäter 
Stellung. Angebote u. 9222 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Geb., evgl. Landwirtstocht. 
ſucht Stellung als Haus- 
—.— oder Wirtſchafts⸗ 

änlein bei Familienanſchl. 
Gf. u. G. 9247 a. d. Ge⸗ 


Annoncenbiüro Teofil Pietraszek, — 


Warszawa, Marizaliowsta 115. unter „Primat, 


||@anfmannoandwirt|Gräffig. Mädchen 


nges Mädchen, 
— 75 3 beſ. hat 
u. auch Kenntn. d. poln. Sprache 


ev., kann ſich m. er für alle vork. Hausarbeiten im | beſitzt, ſucht zum 1. Oktober 


an Mahlmühle beleilige 
Einheiratung möglich. 

unt. A. G. 9245 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Blattes erbeten. 


ff. ——— N 
va a, e 
15 ( 


9a II, eingang). 


u. kleinen Haushalt für ſofortſ 1923, evil. auch ſpaͤt Stellung 
Vorſtellung ulica] im Büro als Anfäng., auch m. 
(Hedwigſtr.) nicht hoh. Gehalt. 


Gefl. Offert. 
unt, 9260 a. d. Geſchäftsſt d. Bl. 


>| Mittwoch. 


N 
1 


5 Atelier eleganter Damen 
und Herren⸗Moden n. Maß, 

Moderne Damen - Mäntel 

leigener Fabrikation zu billigen 

pPreiſen auf Lager. Roemer, 
Iszewsta 12, Schneider⸗ 
Imeiſter. 


Welche Perſon leiht 


20000000 


Leistung 
pro Stunde gegen hohe Zinſen und mo⸗ 
natliche Abzahlung. Sicher⸗ 
4 PS. ca. 900 „ 3 m Möbel. Off. u. N. 9270 
PS. 1300, t d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 
6 PS. „ 1500 „ 7 em 
4 


Aeltere, ruhige, berufstätig 
Dame ſucht 


mõ⸗ 


lier. Jimmer 


B Frühkaffee, evtl. auch m. 


275 


* * 


voller Penſion, v. 1. 10. 23 
evtl. auch ſpäter. 5 fl. Off. 
m. Preisang. u. G. C. 92 

la. d. Geſchäftsſt. d. Bl. d. Bl. erg, 


A| Spielplan Fr ielplan des Großen Theaters. 


den 26. 9. 23, um 7½: „Carmen“, Oper 

von Bizet. 

Donnerstag, den 27. 9. 23: „Balleft-Ubend“. 

Freitag, den 28. 9., um 74, Uhr: „Die Fleder⸗ 
maus“, Komiſche Oper von Strauß. 

Sonnabend, den 29. 9., um 7½ Uhr: „Die toten 
Augen“, Oper von d' Albert. 

den 30. 9., um 7½ Uhr: „Ballell- Abend“ 


. Lebensglick urg Heirat 


Intelligente junge Dame 
aus gutem Haufe, lebensſroh 
und liebreich und von heiterem 
[ wWeſen, wäre geneigt, einem gut 
ftuierten Herrn die Hand fürs 

Leben zu bieten. Solche, die 
nicht ſcherzweiſe um die Hand 


[9116 


Sonntag. 


Faporil 
Maren-Altum 


und eines ſonnig. Mägdleins wer 
f ben wollen, auch nicht großes 
0 l Pf Kapital — n gebeten, 
ich in gegenſeitigem Vertrauen 
empfiehlt 2 5 Sonniges Glück 
8. Kalamaiski Ne. 9244“ zu finden durch 
| ’ Briefe an die Gejhäjtsitelle 

Poznan, dieſes Blattes. 


Plac Woluosci 6. 

Prei in Tad { Junge Dame vom Lande, 
000 M. ve er 2 | fath., ernſt u. wirtſch. wünjcht 
nach der ——— Herren. in geſicherter Lebens⸗ 

u Voreinsen- ſtellung, nicht unter 28 J., 

dung von 43 000 M. dene weiden 
ms kennen zu lernen. Zuſchr. u. 
| „Hitler 9269 a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Bl. erbeten. 


Wir bieten antiquarlſch, gut 
erhalten. abi Kauf an: 
Pisma 


Juliusza Siowacklego, 
4 Bde., geb. 
Pofener Buchdruckerei u. 
Berlagsanitait T. A. 
Abt. Verſandbuchhandlg. 
Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


Gut erhaltener 


Knaben mantel 


zu verkaufen ul. Polna 20, 


dh. pr. * Beſicht. 
von 10—2 Uhr 


Elektr. Anlage inkl. 
Lampen⸗Ventilator it. 


verlauft Goerlt. Swarzedz. 


CECE RER 
Alt⸗Blei vnalen Dieirögten 
(Weichblei) kauft 
Pusnar Bucdrckerl lleber nt f 


Gutsverwalter, 


37 Jahre alt, ev. ledig, z. St. in Kujawien, poln. Staats- 
bürger, des Polniſchen vollk. mächtig. in ungekündigter Stellung, 
ſucht ab 1. April od. 1. Januar 1924 jelöjt. Stellung als 


Oberbeamter od. Administrator 


auf nur größerer Wirtſchaft. Werte Offerten unter Nr. 9248 
an * die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


igr. Bankbeamter 


J g Familie, m. engl. u. franz. Sprachkenntniſſen ſuchl 
Stellung in Bank⸗, Induſtrie⸗ od. größ. kaufmänn. Betriebe, 
auch aufs Land. 1 a Zeugn. u. Reſer. vorhanden. Gefällige 
Offerten unter M. 9259 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


Selten! — 


Wir offerieren ſehr gut er⸗ 
halten, n 


d 
Teupen 8 esſ ebene 


Italieniſ 
Zum Selbſtunterricht. 
Angeboten ſehen wir ent⸗ 
gegen. 

Pofener Buchdruckerei u. 
Berlagsanftalt T. A. 
Abt. Verſandbuchhandlg. 
Poznat, 
Zwierzuniecka 6. 


„Antiquariſch: 


Violin⸗Noten 


Lieder, Ouverfuren, Sa- 
lonſtücke, Opern, Melo 
dien mit Klavierbeglei⸗ 
tung, Violinſchulen uſw. 
find preiswert vorrätig bei 


Poſener Buchdruckerei 


u. verlagsanſtalt 7. l. 
Abt.: Verſandbuchhandlg. 


—— 6. 


Alerstofler: Urbis-Werke, J. n. U . 

Danzig, am Troyl. 
Tertreier: M. Tita, Pozunn. 
Grochowe Kaki 4. 


Beilage zu Nr. 219. 


5 5 ER 5 N : Herrn Wojewoden vom 7. 9. d. Is., d. h. das Preisverzeichnis nach „Arabiſche Tanz“ zu einer Kompoſition von Grieg (Frl. Eukomska 
Aus Stadt und Land. ein n Sen, veröffentlicht im Daene Urzedowp r. 8, |und fa Hera, das Meuueit von Paberealf (Giawinele, 
Boſen, 26. September. Seite 237. Im Sinne dieſer Verordnung gebührt den Herren | Szubiakiewiez, Sawicka) und der auch ſchon durch die hübſchen 
/ Ärzten für ihre Berufstätigkeit, ſofern die Krankenkaſſe der Zahler Koſtüme ſehr wirkungsvolle „Oberſchleſiſche Tanz“ (Stawicka, Ma- 
Der neue Poſttarif. iſt, der niedrigſte Betrag des Wojewoden⸗Tarifs, nämlich: 20 000 M. tuſzewska, CiepliaskiJ. — Das Orcheſter ſtand unter der Leitung 
Wie bereite erwähnt, tritt am 1. Oktober d. Js. wieder ein er ae e rg M. für einen 11 8 00 45 des Herrn Tyllia. Vor Beginn der Ballettaufführung ſpielte es, 
nener Poſttarif in Kraft, der eine erhebliche Erhöhung der Sätze] V .Die Nichteinhaltung des amtlichen Tarifs wird als gewiſſermaßen als Ouvertüre, die bekannteſte Polonaiſe von 
10 fe : g e Wucher angeſehen. Der Dziennik Urzedowy Nr. 32 liegt im Bureau | Chopin. Keine ſehr glückliche Wahl. Denn gar zu oft hat man 
f Br bie 1 dem 1. September d. Is., aljo genau einen Monat, der Krankenkaſſe zur Einſicht aus.“ dieſe Nummer von guten und zum Teil hervorragenden Pianiſten 
Be .Die Hauptbeſtimmungen des neuen Tarifs find Ferner veröffentlichen die polniſchen Blätter folgende Mit mit allem Raffinement und mit den feinſten Schattierungen vor⸗ 
gende: 5 teilung des Arzte verbandes: tragen en als daß ſie in einer orcheſtralen Gewandung nicht 
Gewöhnli 2) pen ö „Seit dem 24. September herrſcht in Poſen zwiſchen den der feinſten Art künſtleriſch wirken könnte, — außer bei einer bis 
6 hnliche Briefe: Briefe bis zu 250 Gramm im Orts⸗[Arzten und den drei Ortskrankenkaſſen der Zuſtand ins kleinſte durchgearbeiteten, konzertmäßigen Wiedergabe. Um 
Be 3000 M. Im auswärtigen Verkehr koſten der Vertragsloſigkeit, da die Kaſſen es unterliegen auff eine ſolche handelte es ſich hier nun freilich nicht. — Herr Ciep⸗ 
— 15 zu 20 Gramm 8000 M., über 20 bis 250 Gramm Grundlage des veröffentlichten amtlichen Wojewodſchaftstarifs mitſlinski, Herr Tyllia und die beteiligten Tänzer und Tänzerinnen 
b * Amtsbriefe über 20 bis 2000 Gramm 6000 M.; Poſt⸗ Berückſichtigung der geſetzlich vorgeſehenen Teuerungszulagen neue wurden für die Leiſtungen des Abends mit ſtarkem Beifall beloh: 
arten: a) ein 1500 M., b) mit Rückantwort 3000 M.; An⸗ Verträge für September zu ſchließen. Die Arzte wurden zu dem und durften auch Blumen in Empfang nehmen. WI. 
De und ückwunſchkarten, die höchſtens 5 Worte enthalten, entſcheidenden Schritt durch das Verhalten der Kaſſen gezwungen, : 
600 > gern bis zu 25 Gramm 300 N. bis zu 50 Gramm die die von ihnen geſchloſſenen Verträge hinfällig machten. Die * Eine Stadtverordnetenverſammlung findet in dieſer 
bi au 500 Gand 8600 in au Ei 3 eg 5 — 15 Bis 267 is 1 3 5 8 3 er Woche ausnahmsweiſe am Freitag, dem 28. September, 
8 — h ranım „ amt⸗ un 1 ) regu iert. ro m n 65 
liche Druckſachen über 1000 Gramm bis. 2000 Gramm 5000 M.; ne Ne im September 23 Tage hindurch die Krankenkaſſen⸗ pünktlich 6% Uhr ſtatt. AR : darunter die Wahl eines 
1 im Gewicht von 500 Gramm 50 M., bis 1000 Gramm . —. — Dei ohne beſonderen Vertrag behandelt, da Ait dee u bester a Fa A 
1 „ bis 1500 Gramm 150 M., bis 2000 Gramm 200 M., bis] ſie it rechneten, daß die Kaſſen die neuen Verträge vor dem 5 W es ö 
— Gramm 250 M., bis 3000 Gramm 300 M.; Handelspapiere J. Oktober ſchließen würden. Unter dieſen Umftänden und da das Sa ed Geben 18 . n 
K Ablommen, nach dem die Arzte zwei Drittel des ihnen zuſtehenden ſar Sept abe eur Witwe 5 b Wasen; ahöhun der Arbeits. 
> 500 Gramm 3500 M., bis 1000 Gramm 5000 M.; Waren: Betrages vor Ablauf von drei Tagen nach Vorlegung der Rechnung 1 eptember wen un ſen; 8 
| proben bis 100 Gramm 1500 M., bis 250 Gramm 2500 M., bis erhalten ſollen, nicht eingehalten wurde, können die Arzte zu hne uſw. 1 
| 5 Gramm 3500 M., bis 1000 Gramm 5000 M.; gemiſchte Sen⸗ den Krankenkaſſen kein Zutrauen haben. Der Arzte⸗ X Der ſcheidende Sommer. Aller Wahrſcheinlichkeit der letzten 
— bis 1 m 250 Gramm 2500 M., bis 5477 ‚det 1 ii j 0 1 ge % Be a zum 2 7 . det 5 
A mm 3500 M., bis ramm 5000 M.; Poſtanweiſungen * a „ bis dieſe unnormalen Verhältniſſe[ Sommertag, und auch der heut ige Mittwo eint ihm nicht na 
bis zu 1000 M. 50 M., bis 5000 M. 100 M., bis 10 000 M. 200 M., beſeitigt fein werden, und bis die Arzte die Sicherheit er-[fiehen zu wollen. Es haben alſo die Leute Recht behalten, die be⸗ 
= jede weiteren 10.000 M. 100 M. Die höchſte Überweiſungs⸗ 2 rt I 199 Lon 71 Kaſſe geſchloſſenen Ver⸗ haupteten, daß, fo lange der „Altweiberſommer“ noch nicht einge⸗ 
briefe, eg u 9 Mark; Wertbriefe: geſchloſſene Wert⸗ keis erfük lt e mit voller Gewiſſenhaftig⸗ſ treten war, von einem endgültigen Rücktritt des Sommers noch nicht 
20 Gramm 3000 555 vis En S e * N. I die Rede fein könne. Geſtern konnte man ihn zum erſten Male beob⸗ 
. Arad gi, 3 gr. ee 0 Um gegen das Haager Schiedsgerichtsurteil achten. Es find das die in der Luft 8 * 9 
f er 1000 3 vom angegebenen Werte für jede 5 5 proteftieren, 5 1 nuch 2 — Be ne ee 
a finden, dabei aber auch die Kleidung der Menſchen nicht verſchonen. 
78000 De. bis 20 Kilogr. 100 000. M : 177777 ᷣͤ K Ä , Denn DRSISR non Baykkipriß Ani. nibe 
Nebengebühren: Rekommandationsgebühr 3000 M., Eilgebühr einberufen. Hauptredner des Abends war der Abg. Geiſtl. Kubik. oft und eindringlich genug angeraten werden. Wie man den „Allg. 
10 000 M., ſchriftliche Mitteilung auf dem Blanket P. K. O. 1500 M., Seiner Rede folgte eine lebhafte Ausſprache, nach der eine Ent⸗ Nachr. aus Pommerell.“ berichtet, erkrankte in Thorn eine ältere Dame 
Smpfangsgebühren: Zuſtellungsgebühr für Geldbriefe, Poſtanwei⸗ ſchließung angenommen wurde. In ihr iſt die Rede von] unter ſyphilitiſchem Ausſchlag am Munde. Sie hatte beim Zählen 
ſungen und Scheckzahlungsanweiſungen der P. K. O. bis zu 10 000 [eier „Vergewaltigung der elementarſten Rechte des Geldes öfters die Finger mit der Zunge angeſeuchtet. Das ſollte 
4 Mark 50 M., über 10 000 bis 100 000 M. 500 M., über 100 000 des polniſchen Landes“ und von der Notwendigkeit, nicht nicht nur aus fanitären, ſondern auch aus äſthetiſchen Gründen 
bis 300 000 M. 2000 M., über 300 000 bis 500 000 M. 4000 M., ſofort mit der Ausweiſung der Optanten zu beginnen.] unter allen Umſtänden vermieden werden. Außerdem iſt es ganz 
der 500.000 bis 1 Walen Wr 5000 M., Für jebe weitere Million [Das fei die beſte Antwort auf den Haager Schleds = banden we daß man heute aach jebem Geibzäßlen e 
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| re 5 Telegrammtarif. 5 4 Die Degierung wird aufg forkert, wicht zärdcer eu dcn ene die Kandiirtfägftfige Winterſchule zu Birnbaum beginnt 
Borigebühr 3000 M., Grundtaxe 30000 M.; für dringende e e eee e bu. ſam 3. November ihren Unterricht. Die Schule eröffnet jedoch nur 
Oper und Ballett. einen Unterkurſus, und zwar neben der polniſchen auch eime 


Telegramme 9000 M. Wortgebühr, 90 000 M. Grundgebühr. 

* e) Fernſprechgebühr. In einer Aufführung der Pucciniſchen „Boheme“ im deutſchſprachige Abteilung. Die Meldungen der eh un 

\ 8 2 NN 8 Großen Theater (am Donnerstag der vori an den Winterſchuldirektor v. Ney man, belegt mi m 
„ Die Gebühr für ein Dreiminuten⸗Ferngeſpräch beträgt bis zu ag der vorigen Woche) ſang ßurts⸗ oder Taufſchein, einem polizeilichen Führungsatteſt, dem 
25 Kilometern 10000 M., bis 50 Kilometern 20 000 M., bis Irl. Mary no wic zum erſten Mal die weibliche Hauptrolle. Erlaubnisſchein des Vaters oder Vormundes zum Beſuch der 
J00 Kilometern 30.000 M., bis 200 Kilometern 50 000 M. und für die eimi. Frl. Marpnowicg iit der Kritit fon längſt al eines Schule und dem lezten Schulzeugnis. Der deutſchſprachige Ober- 
jede weitere 100 Kilometer 10 000 M. Für dringende Geſpräche der leiſtungsfähigſten und zuverläſfigſten Mitglieder der hieſigen Pur 5 eszten Schulzeugms⸗ e beglſcher 

weird die dreifache Gebühr erhoben Operntruppe bekannt, und es wurde ſchon wiederholt bedauert, daß e JEDE 00 5 
. dieſer ſtimmlich und muſikaliſch ſehr begabten und aus eichnet Bauernvereine“ leider nicht abgehalten werden. Um jedoch den 
d) Auslandsverkehr. ee „ Er Ages Schülern, die im vorigen Jahre den privaten Unterkurs erfolgreich 

h geſchulten Sängerin bis jetzt verhältnismäßig felten größere Auf: ! 1 75 ; 

Gewöhnliche Briefe: a) nach der Tſchechoſlowakei, Ru⸗gaben geſtellt wurden. Das ſcheint jetzt erfreulicherweiſe anders beſucht haben, ihre endgültige theoretiſche Ausbildung zu 
mänien und Ungarn bis zu 20 Gramm 4000 M., für jede werden zu ſollen. Als Darſtellerin der Mimi bewies Frl. Mary⸗ lichen, wird der Deutſche Bauernverein zu Birnbaum, durch ge⸗ 
weiteren 20 Gramm 2500 M.; d) in das übrige Ausland, z. B. nowicz wieder, daß fie von ihren ſchönen Stimmitteln Tut Kunft noſſenſchaftliche Mittel unterſtützt, einen Privatkurſus einrichten, 
nach Deutſchland, bis zum Gewicht von 20 Gramm 5000 M., für und Geſchmack Gebrauch zu machen weiß und daß fie auch hie der ebenfalls am 3. November beginnt und unter bewährte Leitung 
jede weiteren 20 Gramm 2500 M., das Gewicht darf nicht mehr ſchauſpieleriſche Durchführung ihrer Rollen ſehr ernſt nimmt. Der geftellt wird. Anmeldungen zu dem Privalkurſus, die bande 
als 2 Kilogramm betragen; Poſtkarten: a) nach der Tſchecho⸗ Abend bedeutete für ſie einen vollen Erfol a zu veranlaſſen jind, nimmt der „Deutſche Bauernverean 
[lowakei, Rumänien und Ungarn 2000 M.; b) nach dem Der Sonnabend bt die erste B 1 - au Birnbaum an. Etwa neu hinzukommende Oberkurſiſten 
übrigen Auslande 3000 M.; Druckſachen und Zeitungen der neuen Spiels it 1 5 . 2 W eee Haben den erfolgreichen Beſuch der Unterklaſſe einer Sandwich 
für jede 50 Gramm 1000 M.; Handelspapiere für jede 50 Gramm] Großen When, Herrn Ctepl in „lebigen llettmeiſter ſchaftlichen Winterſchule durch Vorlage der Zeugniſſe nachzuweiſen 
1000 M. mindeſtens 5000 M.; Höchſtgewicht 2 Kilogramm; Waren⸗ daß er auch größere Aufgaben geſchickt A Marler gu lien bw. Gewerkſchaftsverſammlung. In einer geſtern abend im 
nroben für jede 50 Gramm 1000 M., mindeſtens 2000 M., Höchſt⸗ weiß. Als Hauptteile feines Programms hatte er nicht 5 lee Saale der „Krölowa Jadwiga“ abgehaltenen, von etwa 3000 Per- 
gewicht 500 Gramm; die Warenproben dürfen nicht länger als Ballette gewählt, ſondern zwei Werke ſinfoniſchen Charakters die ſonen beſuchten Arbeiterverſammlung berichtete Gewerkſchaftsſekre⸗ 
0 Zentimeter, nicht breiter als 20 Zentimeter und nicht höher] hier als Pantomimenmuſik — wurden: Moniuſzkos tär Adamek über die wirtschaftliche, Kozto ws ki über die 
«ls 10 Zentimeter ſein. Rekommandationsgebühr 5000 M.; Rück „Bajka“ („Das Märchen“) und Karkowiczs „Likauiſche Rhapf bie“. politiiche Lage und Gewerkſchaftsſekretär Kryſtek über den Kom 
beſcheinigung: a) bei der Aufgabe 5000 M., b) nach, der Aufgabe] In beiden Pantomimen gab es nicht w 5 1 Hübiche Einfälle ar flikt der Poſener Krankenkaſſe mit den Kaſſe ärzten. Schließlich 
10000 M.; Reklamationsgebühr 10 000 M., Eilgebühr 10 000 M. geſchmackvolle choreographiſche Leiſtu te je Fee ee wurden Entſchließungen, die ER die Teuerung und gegen, 
Grundſätzlich müſſen alle Briefpoſtſendungen geleugnet werden 15 daß das, r b de Buß freilich nich den Arzteverband richten, einſtimmig angenommen: Die Ent⸗ 
nach dem Auslande bei der Aufgabe ganz freigemacht Br dend Charakter der Muſik er 88 geh. kein ſchließungen fordern das Verbof der Lebensmittelausfubr, bin der 
werden. Ungenügend oder gar nicht freigemachte Sendungen wer⸗ weiſe hätte man noch ſtärkere Anpaſſun 5 l ve eigene Bedarf fichergejteilt ft F eg 
ü; n n.. Ä ̃ ²—ũtm den Btufkelihien Welden und Le eee eee un Ecke, ehe Det e ole der 

Der Konflikt der Aerzte mit den Krankenkaſſen Neben manchem Gelungenen ſtanden choreograpßiſche oder pante. Vorkriegszeit. Zum Schluß der Verſammlung führte der Bericht ⸗ 
bag ſich bis zu dem Zuſtande der Kontraktloſigkeit zugeſpitzt; das A ee De ent ge a. erftatter Adamef über die Abwanderung der bo ülen Arbeiter 
beißt. die Ardte behandeln ihre Patienten weiter, aber als Privat: Hauptnummern wurde eine r e ö Gingelsängen 9 5 Eingel- — 7 2 en Eh . Ge e 15 Er 
pff . ͤ Ser Fr belonbers gelungen durfen herber. Panft ncht ohne, Folgen für den Nachwuchs fein. Man ſacht Die 
„ yo Tageb boykottiert, macht folgendes bekannt: gehoben werden der „Oberek“ von Toma zewski (Matuſzewska, polniſche Jugend in Frankreich durch Behinderung des polniſchen 
Koni * Verband der Arzte hat mit dem geſtrigen Tage ſich außer] Greloff, Wierzbicka, Zaczkiewicz, Szubiakiewicz, Sawich), der Unterrichts zu aſſimilieren. Verlangt werden jetzt beſonders weib⸗ 
Kontrakt geſetzt. Infolgedeſſen verpflichtet $ 2 der Verordnung des„Kujawiak“ von Wieniawski (Matuſzewska und Cieplinsfi), der] liche Arbeitskräfte. Dadurch ſoll der Degeneration der franzöſiſchen 


mein ee 
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Beiſeb eri t „ ſglänzenden Tofletten, die blizenden Autos, den Brillantſchmuck folge werllos find, alfo die de, 10., 20-, 50, 100- und 500-Park 
eiſ ch alls Deutſchland. uſw. Soweit es fi um Schieberexiſtenzen handelt, die den be⸗ ſccheine, und erzielt beim Verkauf als Altpapier unter Umſtänden 
e i en es 3 he BEIN d —— es * DEREN die das 2 5 line er 1 — 

1 ur Igar nicht ſehen. Soweit es und gediegen iſt, ſoweit es auf] Kleingeld mu übrigens eit längerer Zeit auch die 

Das rberſchreiten der Grenze zum früheren Vaterlande iſt] Arbeit und Verdienſt beruht, ſieht nk es lieber auf anderem |1-, 55 10. 20, 80 und ſogar beben die 100-Tauſendmarkſcheine 


25 — eigentümlichen Gefühl begleitel. Man fühlt ſich jen⸗ Hintergrunde als auf dem des Weltſtadtgetriebes. Etwa in einem] rechnen. Wie bald werden auch die 200 000, 500 000 und die 
— 8 a anke mehr mit der Umwelt verbunden, mehr im Schloß, einer Vorortvilla, in den Empfangsſälen eines herrſchaft⸗ und Zweimillionenſcheine zu derſelben Rolle herabſinken. 
( rn rin. Die ungehemmte und leichte Möglichkeit der Ver⸗ lichen Landhauſes, aber nicht hier, Schulter an Schulter mit dem * . 
ſtändigung ſchafft ein anderes Verhältnis zu den Mitmenſchen. kraſſeſten Elend, auf dem unterhöhlten, fiebernden Boden der In einer kleinen Stadt. Von Berlin geht es nach B. an der 
ran iſt auf einmal zu Hauſe, wenn man auch jahrelang unter Niejenftadt. Ich will lieber erzählen von den ſeltſamen Geſtalten Elbe. Ein kleines Städtchen von etwa 8000 Einwohnern in vor⸗ 
2 ers 1 wohnte. Mögen es im einzelnen andere der Armut. Von jenem Phantaſiegenießer, den ich mehrere Tage wiegend landwirtſchaftlicher Gegend. Hier beginnt die Magde⸗ 
Dinge A ſein, die unſere Stammesgenoſſen im Reich beobachtete. Täglich pünktlich um 11 Uhr vormittags ſtellt er ſichf burger Börde mit großen Bauerndörfern und rieſigen Ritter⸗ 
— ff. re Eorate 3 en 1 . 12 ben fler gütern. Auf die Preſſe der Nahrangem iel für Nicht⸗Selbſt 
8 5 4 e e. 9 amten ufenfterinhalt mit den Augen zu verzehren. it i ili ig Ei i 
berjteht, weshalb gerade der Auslandsdeutſche dieſe hohen Güter verbogenem Hals, verdrehten Augäpfeln, genüßlich . ie Breite iind 1521 l 5 N 
ganz anders zu ſchätzen weiß als die meiſten Reichsdeutſchen. Diefe Mund verſchlingt er in der Vorſtellung durcheinander: Wein⸗ Teil der Erzeugniſſe dorthin verhandelt wird. Das Städtchen bietet 
empfinden vielfach nur das Trennende, den politiſchen, religiöſen, trauben mit exkragroßen Beeren, Tafelbirnen, Käſe in Staniol⸗ nichts Beſonderes und wurde nicht um ſeinetwillen aufgeſucht. 
ge Abitand und Zwieſpalt. Der jedoch, den lange packung, Anchovispaſte, Aal in Gelee, Salami» und Mortadelle- | 53 macht den verſchlafenen, verlorenen Eindruck, wie die meiſten 
— Laute umtönten, fremdes Weſen umgab, der empfindet] wurſt, Kognaks und Liköre, ohne ſich je den Magen daran zu ver- dieſer Nefter, ohne etwas baulich oder eſchichtlich Bemerkenswertes 
im Beſuch im alten Vaterlande vor allem das Eine: Deutſcher derben. Starr wie ein Beſeſſener ſteht er dort. Stundenlang. zu bieten. Die Einwohner ſcheinen bies auch zu fühlen. Ihre 
unter Deutſchen. 5 g Groß iſt die Zahl der Straßenverkäufer und offenen Bettler. Neugier gegenüber einem Fremden iſt groß, und ich werde mehr⸗ 
. J 3 Y A Zeitungen, Blumen, Zigaretten und Streichhölzer ſind die Haupt⸗ fach ſchüchtern gefragt: „Sind Sie ein neuer Lehrer für das 
Berlin. Eine eigenwillige, aber vielgeliebte Schöne, freilich] artikel, aber es werden auch fonft die merkwürdigſten Dinge ange⸗ Seminar? „Sind Sie ein Angeſtellter von der „Maizena“?“ 
mit einem brutalen Zug auf den Lippen. Die Hauptſtadt Deutſch⸗ boten. Ich ſah z. B. einen Mann, bielleicht taubſtumm, der ſchwei⸗ Die Maizena gi ja was iſt denn das? Das Städtchen B. wäre 
lands, Schlöſſer, Paläſte, Siegesdenkmäler und Säulen und zahl- gend einen jungen Hund den Vorübergehenden entgegenhielt.] noch viel verſchlafener und abgeſchiedener, wenn nicht die „Mai⸗ 
loſe geſchichtliche Erinnerungen umſchließend. Eine internatio⸗Ein anderer hatte kleine Hunde in den Rocktaſchen und ein Schild zena“, ein großes amerikaniſches Unternehmen ſich nahe dabei 
nale Stadt. Ein Ort, wo man vieles, ja faſt alles ſehen, hören, mit der Aufſchrift „Tierbörſe“ auf der Bruft. Ob die Tier⸗ W hätte. Es handelt ſich um die Herſtellung von Mais⸗ 
kennen lernen und genießen kann. Angefangen von muſtergültigenbörſe nur aus dem Inhalt ſeiner Taſchen beſtand, oder ob er noch mehl und ähnlichen Erzeugniſſen. Ein umfangreiches Fabrik⸗ 
Theateraufführungen, Konzerten und anregenden Vorträgen bis irgendwo weiteren Vorrat ſeiner lebendigen Ware hatte, weiß ich gebäude iſt in den letzten Jahren erbaut worden, eine ‚ange 
zu den raffinierten und perverſen Reizmitteln des „modernen nicht. Anderswo hat einer ein Harmonium auf den Bürgerſteig ale von Wohnhäuſern der Angeſtellten und Arbeiter der Mair 
Menſchen“. Kokotten in jeder Aufmachung, Hypnotiſeure, nächt⸗geſtellt und orgelt dem ſtehenbleibenden Publikum fromme Weiſen zena“ ſchließt ſich an, ſo daß geradezu ein neues Stadtviertel im 
liche Spielklubs, Haſchiſch, Kokain, Sadismus, Maſochismus uſw.] vor. Eine Blechbüchſe für freiwillige Gaben ſteht auf dem Inſtru⸗Entſtehen iſt. Weit und breit gibt es feit langem keine-Arbeits⸗ 
Die Hauptſtadt 3 die Stadt des großen Kurfürſten und] ment. Weiter ab bon den großen Verkehrsſtraßen gewinnt der loſen in V. und Umgebung. Alles ift im Dienſte der „Maizena“ 
Friedrichs II., das Werk der Hohenzollern, die die Stadt groß] Vettel ein anderes Ausſehen. ge kommt es vor, daß Hausfrauen | pejchäftigt, die ausſchließlich mit amerikaniſchem Kapital arbeitet. 
1 3 haben und ihr in vielen Teilen einen Stempel aufdrückten, mit der Markttaſche am Arm den gutgekleideten Vorübergehenden [Bis jetzt beim Bau der Fabrikgebäude, der Schuppen und Lager⸗ 
a en die modernen Ümrankungen doch nicht ganz entſtellt haben.] um eine Gabe anſprechen, weil angeſichts der ſtündlich wachſendenſpeicher und der anſchließenden Wohnhäuſer, für die Zukunft in 
„Hier iſt Deugihland“, jo fühlt mancher preußiſch Empfin⸗ raſenden Teuerung das Geld nicht mehr zum Einkauf der Lebens⸗ der Fabrik ſelbſt und auf den Maisfeldern die einen großen 
| dende, wenn er, vom Ausland kommend, das Berliner Pflaſterf mittel reicht. Des Nachts ſchleichen geſpenſtiſche Geſtalten mit Flächenraum bedecken ſollen. Die eigenen Geldſcheine der „Mai- 
betritt. Mancher freilich fühlt mehr das Fremde, Undeutſche in wahren Nachtgeſichtern, behängt mit großen Säcken durch die Vers zena“ kurſieren in der Stadt und werden unbeſehen angenommen 
Berlin heraus, de Tummelplatz der Ausländer aller Nationen kehrsadern, jedes Stüd Papier aufgabelnd, ſei es auch noch ſo Die „Maizena“ veranſtaltet große Vergnügungen, bei denen ſich 
und Erdteile, dem Spülbecken von allerlei Abſchaum, von Gauner - ſchmutzig. Nebenbei ſuchen ſie auch nach Wertgegenſtänden, die Hälfte der Mädchen des Ortes verlobt. „Maizena“ klebt leim 
und Verbrechertum. . > Schmuckſtücken uſw., wie jie in Berlin maſſenhaft verloren werden. und kittet alles. Man ſieht hier an einem verhältnismäßi kleinen 
Was ſoll ich den Prunk und die Pracht der Vermögenden, der übrigens iſt Altpapier ein begehrter Artikel, der ziemlich gut be⸗] Beiſpiel. was die Amerikaner können, — wenn fie * 
teht jo ſebr „gemiſchten“ oberen Zehntauſend ſchildern? Die Jaablt wird. Vielfach ſammelt man die kleinen Geldſcheine, die als! f 8 3: 


1 


+ WPofener Fageblatt. $- 


Bevölkerung ein Damm ab ngeſett werden, denn unſer Frauen ⸗] danken, daß die dortige Gegend von den gefährlichen Elementen 
material iſt gut. (Heiterkeit) Wir müſſen aber ſelbſt gentigend] gefäubert it. Die Banditen befinden ſich hinter Schloß und Riegel 
Arbeit im Lande beſchafſen. Haben wir etwa zu biel Schulen, und ſehen einer ſtrengen Beſtrafung entgegen. 
Kranken- oder Wohnhäuſer und dergleichen? Der polntſche Ar⸗ ee er ge OT 
beiter gleicht dem Ahasver, der unter mannigfaltden Mühfalen) 5 N Aus Ronsseppuien und Balisien. 
ſein Brot in der Fremde fuchen muß, Das soll anders werden, a Warschau, a Septemder. Ein eigenartiger un⸗ 
und deshalb verlangen wir zunächſt die Arbeitsloſenunterſtüzung. UF falt bat ſich dem „Przegl. Wiecg. zufolge in einer der 
Wir brauchen waſere Arbeiter zum Aufbau unſeres Landes felbſt.J letzten Nächte hier gugetragen. Eine bes e Frau, Mutter 
Stürmiſcher Beifall folgte den Ausführungen, dreier kleiner Kinder, hat nach Ausſagen ihrer Verwandten in den 
St letzten Wochen nachts oft an ſchweren Träumen gelitten und ſelbſt, 
# Die St. Matthälgemeinde bittet uns. darauf hinzumelſen, daß w fi N 1 Sei 
fle am lemmenden Sonntag (Grrteh J dem 80. September, wenn fie erwachte, noch geg aubt, Geiſter zu ſehen. Insbeſondere 
Lende 8 Uhr, in ihrem Go:teshaufe ve nulttatätae Abend ſchien ihr, als ob ein rieſi er Kater und dann wieder ein mächtiger 
feier beranftalten wil. Ein Ginssittegetd with nicht erhoben, doch großer Hund im dunkeln Zimmer bor ihr auftauchten. Durch dieſe 
erhofft die Gemeinde von der Sammlung beim Ausgange aus ber wilberzotnn sch deſerbe Seht ner 9 — 5 frag de gr 
5 y a > wiederholte ſich dieſelbe Ge e. e Frau ſtieg aus dem 1 
Furche einen Gewinn für ihre fehe umf ung ſchwere Armen⸗ und Jan zum Fenſter, weil ſie glaubte, da dhe viſtonäre Geſtalt 
das Zimmer zum Fenſter verlaſſen hätte. Dabei muß fie ich im 
g arg zu weit vorgewagt haben, und fie ſtürzte auf die Straße, 
md ihr der Kopf auf den Steinen vollkommen gerſchmettert 
urde 


Dirigenten Kroll zur Seite treten. Die Gemeinde wird durch ge⸗ 
meinſam geſungene Lieder aus dem Jejangbuch das mitzubringen 


I Wir machen gern auf diefe Feier 
aufmerkſam und empfehlen ihren Beſuch auch den Mitgliedern anderer 


& Die Poſener Richtpreiſe far die vom 26. September 
bis 2. Ottober bleiben unverändert. Naur für Eier wurde der 
Preis von 33 000 Mark auf 40000 Me. für die Mandel erhöht. 

& Neue Straßen baßuſahrpreiſe. Die Straßenbahn wird, wie 
wir zuverläjjig erfahren, vom 1. Oktober ab berechnen: bie Ginzels 
ſahrt mit 5000 Mart, die Monats karte mit 260000 Mark. 

K Der neue Gaspreis. Der Magiſtrat erhöht das Gas vom 
28. September ab auf 8000 M. für das Kubikmeter; bisher betrug 
Her Preis befanntlich 6000 M. 

# Rita Sacchetto, die bekannte Tänzerin, die auch in Poſen 
ſchon wiederholt mit großem Erfolg aufgetreten iſt, gibt hier am 
kommenden Sonntag (30. September) ein Tanzmatinee im großen 
Saal des Apollo-Theaterz. Das Programm enthält 7 
führungen zu Muſik von Gillet, Moſglows li, Rubinſtein und Schu⸗ 
mann. Kartenvorberlauf in der Zigarrenchundlung von W. Görski 
(Hotel Monopol). 

Egon Petri, der bekannte Pianiſt, ſpieft in Poſen am 
Donnerstag, dem 4. Oktober, im großen Saal des Evang. Vereins- 


zei verhaftet werden. 


Handel und Wiriſchaft. 


Handel. 


Der pol 
Kalte, Er ar 
bahnt, wie „Ituſtrowanny Kurer Codzienny“ hervorhebt, dem be 


dieſen Tagen zu erwartende Veroldnung neu geregelt werden. Für 
Eſpenholz und Bauholz wird die Abgabe in Höhe von 40 Prozent, 
für Gruben» und Schleifholz in Höhe von 75 Prozent des offiziellen 
Gewinnes erhoben. 

Die r Meſſe hatte laut „Kurſer Lwowski⸗ einen 
Umfay in bar von Milliarden polntſche Mark. Der Hauptanteil 
a. fällt auf die Metallinduſtrie. Dann folgen Textilwaren und 

utomobilinduſtrie. An letzter Stelle rangleren die Veder⸗ und Papier⸗ 
Induftrie, deren Umſaͤtze 1—2 Milliarden nicht überftiegen haben. 

G. Der polniſche Rohholzezport, der bereits 00 Prozent der 
Ausfuhr in der Vorkrieg sgeit erreicht hatte, iſt infolge der hohen 
Ausfuhrabgaben, die feit einigen Monaten in Kraft find, ſtark 
zurückgegangen. Das Handelsminiſterium unternimmt, 
wie wir aus Warſchau erfahren, gegenwärtig Schritte, um eine 
größere Zahl von Sägemühlen in den Stand zu ſetzen, ihren Be⸗ 
trieb wieder aufzunehmen und das im Lande berblelbende Rohholz 
zu Ausfuhrzwecken zu verarbeiten. Zu dieſem Zwecke werden den 
Sägewerken beſondere Follvergünftigungen beim Bezug von aus⸗ 

n Sägegattern gewährt. Dieſe Maßnahmen n dagu 
dienen, mehr Geld aus dem ausgeführten Ho auszuſchlagen 
und dadurch dem Staate auch * Deviſen zuzuführen. 


Wirtſchaft. 
Neue Hemmungen des polniſchen Exports. Die ungeſund 


3 — By na Zigeuner. gi 50 5 N 
enden Zigeunertrupyx wurde ein t mmel im 
Werte von 12 Millionen Mark geſtohlen. — Fennse wurden geſtern 
geſtohlen: vom Boden des Hauſes Czartorſa 1 (fr. Damm che 
für 20 Millionen Mark Wäſcheſtücke und aus einer Wohnung 
ee 18 (fr. Grabenſtraße) für 28 Millionen Herren⸗ 
E. . 

X Pollzeilich ſeſtge nommen wurden geftern 13 Dirnen, 7 Be⸗ 

trunkene, ein Bettler und 8 Perſonen wegen Diebſtahls. 


— —ñ ü Eü: 
8 fa N 29. * —— 3 auf — 
tefigen e au nlaſſung de ars zur Bes 
kämpfung der Teuerung und des Wuchers 10 Fäffer mit 
Butter beſchlagn ahmt. 

Dir ſchau, 22. September. Eine ganz außhergewöhn⸗ 
liche Auseinanderſetzung zwiſchen einer Miete» 
rin und Hausbeſitzern fand in einem Hauſe am Markt 
ſtatt. Im Verlauf einer mündlichen 83 über 
Wohnungsſachen ließ ſich die angebliche „Frau“ eines 
tätigen Beamten, dem jetzt ein anderer Wirkungskreis rien 
worden ift, hinreißen, die Wirtin mit einem Browning zu 
und ſchließlich gab ſie auch einen Schuß ab, ohne aber glücklicher 
2 ee Unheil anzurichten. Im Gebrauch der Waffe ge⸗ 

indert, ging ſie 
kochenden Fe ffers gegen die Hauswirtin vor. m 
man dann ſchließlich im Laufe des Tages die Polizei zu Hilfe rief, 
wurde abends die Verhaftung dieſer renitenten „Dame“ verfügt. 
Sie lehnte aber, wie die deset „Dtſch. Ztg.“ f. Pommerell.“ be⸗ 
richtet, I Gang zur Polizeiwache ab, nur mittels Fuhrwerls 
wollte fie dorthin geſchafft werden. Es blieb unſeren Polizei⸗ 
beamten ſchliezlich weiter nichts übrig, als ein Fuhrwerk zu be⸗ l 
ſorgen, indem man kurzerhand einen der im Spritzenhaus ſtehen⸗ 
den Krankenwagen 8 fie dort hinein expedierte und Hurtownia Zegarmiſtrzowska T. A. in Poſen. Am 2. Okto⸗ 
dann 8 NN je nuf der nach Bardanie fü ber 1928, wo. Uhr, e bie W gi in * 
; „ 20. „Auf der archan ren» | Gef; ä er Akti e „ e Marcin „ 
den Chauffee trieben in leßter Zeit, wie der „Kuf, Bote“ berichtel, „ eee en 
einige Banden ihr un weſen, indem ſie vorübergehende oder „Impex“, S. A. in Krakau. Die Generalverſammlung findet 
fahrende Perſonen überfielen, mit Meſſern bedrohlen und Les am 11. Oktober 1028, nachm. 6 Uhr, im Sitzungsſaal der els · 
kammer in Krakau, ul. Diuga I., I., ſtatt. (M. P. 216.) 


raubten. So wurde am Sonntag, 9. d. Mis., der hieſige Ein⸗ 

„Zukrowuia Zduny in Zdun . Die Generalverſammlung 
findet am 8. Oktober 1928, vorm. 11/4 Uhr in den Geſchäftsräumen 
der Bank Zwiagku Spötef Zarobkowych in Poſen, Plac Wolnogei 5 


wendungen -und ähnliche unproduktive Zwecke macht, 
keine Beſſerang e läßt, A n bereits gleiche Er⸗ 
ſcheinungen, wie wir fie in Deutſchland in letzter Zelt kennen ge⸗ 
lernt haben, hervorgerufen, als die Inlandspreiſe die Weltmarkts⸗ 
405 überſchritten haben. Darunter leidet in hohem Grade natür⸗ 
ich die Ausfuhr von Fertigfabrikaten, was beſonders bei den 
. Dieſe haben, wie „Nowa 
Reforma“ ſchreibt, . den Danziger Markt wieder an Deutſch⸗ 
land verloren, von fie die deutſchen Erzeugniſſe eine Feitlan 
bereits in ſtarkem Grade verdrängt hatten. Heute kalkulieren 
die . Waren trotz der hohen Zölle bi de . als die pol⸗ 
niſchen. Danzig eine ttler im Verkehr 


Ländern einen ſehr ungünstigen Einfluß aus. 

02 Die Verpachtung der ſtaatlichen Petroleumterrains in 
Gallzien wird durch ea e in den nächſten Tagen zu erwartende 
Verordnung des polniſchen Minifterrates dem Handels miniſterlum 


Bin Von den Aktiengeſellſchaften. 


Von den Märkten. 

Kohlenpreiſe für die Zeit vom 16. bis 30. September 1923. 
(Alle Preis en gros in 1000 Mkp. pro Tonne): Stück und Würfel I, 
1221, Würfel II. 1177, Nuß I. 1122, Nuß II, 1048, Nuß III. 
790, Gries 750, Staub mit Gries 467, Staub 874, gewöhnlich I. 
787, gewöhnlich II. 1 2 Fable ans 17 7 Du unfortiert ” a 

reiſe verſtehen r e au rowoer en 

5 6 t 5 


ebi 
rakau gelten folgende Preiſe: Stück und Wür 7 
II. 1128, gewöhnlich I, 748, gewöhnlich 


710 Sten 86. (hr. 217.) 

150, Sliber fen iiber 1 100, Sander 118 
Platin 1120—1150, Silber 7—7.2; errube N : ruhig. 
Metalle. Berlin, 25. 9. 28. Raff. Kupfer 4440 Orig. 
Nan 2022, Hüttenrohzink in freiem Verkehr 26—28, 
emelted 19—21, Zinn (Bank, Straits u. Auſtral) 102—164, Hüt⸗ 
tenzinn 148—160, Reinnickel 83-84, Antimon ulus 19—21, 
Silberbarren 3100—3900. — Neuhork, 24. 9. Elektrolit⸗ 
kupfer 18.37, Zinn 41.12, Blei 6.07, Zink 6.42, Roheiſen (in Dollar 
p. Tonne) 25.50, Weißblech (in Dollar für 100 lbs) 5.62. 
Kolonialwaren. Danzig, 25. 9. 28. Die Tendenz für Kakao 

iſt ruhig. Preiſe unverändert, Reis, Burmah II. 1 
Neuyork, 24. 9. 28, * * Rio loko 10.62, (Okt.) 8.56, Nov. 8.28, 
1050 85 Die Tendenz ist feſt. Java 


Börſe. 


Die Tendenz an 
vie war nicht ganz einheitlich. Deplſen bleiben feſt 
—5 a ze Der Dolisr N Kr Fa ng en — Aktien⸗ 
arkt iſt die Bewegung ziemlich ſtabil. ne e haben nach⸗ 
eben maſſen. Es 5 offiziell: Bank dlowy nr 


Alter von 20 bis 24 Ja 
ſeit einiger Zeit planmäß 
Parchanle und Slonsk in 2 Unſicherheit lebten. Dem ener⸗ 
giſchen Einſchreiten der Polizei von Wonorze ift es nun zu ver⸗ 
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olen beſonders angehen. 
das Poſener Tageblatt ede. arg mu 
und über alle Fragen des Gelbmarktes und des Aktienmarkles. 
das 50 jener. Sagebl at Bis: en bn Zucker. Danzig 2 
Poſen und Pommerellen. 28.1 Ich., Tſchech. Kr 
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werben mußte. Die Sehen. Sie Banditen find Burſchen im 


wan d a) die, ſolange der Saat fo 8 gg Auf⸗ ö 


ie Be 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Orandenz. 25. September. Vor der hieſigen Straftamme 


wurde am Donnerst 
„Bibelforſcher“ 
Agitation und Berä 
liſchen Religion die 

Tomcezak von h 


aus Culmſee und 


Vergehen tit durch die 
hergeſtellten Broichlire 
die Beſchuldigten auf je 


Angehörige der Sekte de! 


mehrere 
* andelt. Es hatten ſich wegen antireligtöff! 
ichmachung von Glaubensartiteln der katho 
mien der aba Skarbowa Sobezak un 
ter, ferner der 


enbahnbeamte So it £te we 
worten. 


der Ruſſe Dabezakow zu verant 


Verbreitung einer in der Druckeret „Drukpol' 
begangen worden. Das Bericht erkannte gegen 
1¼ Jahre Gefängnis. 


Spenden für die Altershilfe. 


K. Z. (17. Rate) 
Vortrag aus Nr. 1 


dem Abſchnitt ausdrücklich ve 


b %% nen 100 000. N 


100 000.— 


» us se vn nn 0 0 20» — 


200 000 N. 
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Auswärtige Spender können portofrei auf unſer Poſtſcheckkonto 
Nr. 200 283 Poznan einzahlen nr . — muſſen — Yes auj 


Weitere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen 


765. Kabel 190, 


35. ita 21. Lokomotywy 185, 
Opatöwel 215 drobne, 1 


Die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 


Una 1100-1000, Trzeb nia 185. Von 
nichtnotierten Werten wurden gehandelt: Elektrownia na Sanle 


racta Jabtkowsey — Wilno 20, 


(ſetki) Cutrowuſa Mata Wies 450 „ 


Dobrzynlewo 75—85, Pruſztow 75, Nitrat 58, Deus Bank Zledno⸗ 
0 


erony 200. Bank Wſchodni 75, Sarnlanska Huta 


er Fabr. Maſzyn 1 Narz. Roln. 600 3 550, Splaw 48 


kia (ſztükt) = 


Hurtownia Opalowa 9, Polski Lloyd 


+ 


Börje dom 24. September. Für Deviſen die 


Kratauer 
Tendenz ſehr feſt und anhaltend ſteigend. Für Aktlen iſt die Tendenz 


ſtark und befeſtigt. Es notieren offtstell: P. Bank Przemyskowy 


78—75, Tohan 


85—88, 

niewski 2025—2 100. Cegielekxt 145—150, T 
Pharma 140—150. Parowozy 120—128, 
235-250, Görka 2650 —2800. Te 7 


Imper 2.2—2,3. Zegluga 25—27, Ziele⸗ 


lemojewskt 165, S 


r 
770—795, Polsta Nafta 11 


1 
bis 120, Kratus 185-196, Cmietew 280-838, Choderow 950990, 


Sterſza görn. 1250-1300. Bon nichtnotierten Werten * 


1 Jaworzno 4250-4350, Gary Ziemne 5900-6200, Chy 
375—1950, Lokomotywy 160. Len 345. g 

E Oſtdeviſen nom 25. 9. 28 in Berlin. Auszahlung Bukareſi 
646 750 Geld, 653 250 Brief, Riga 577 Geld. 583 Brief. Kowno 
13860 000 Geld, 14 140 000 Brief, Kattowitz 50 500 Geld. 51 500 
Brief. Polennoten 49 Geld, 51 Brief, efiniiher Mark 421 500 Geld, 
438 500 Brief, Litauen 13 525 000 Geld. 13 875 000 Brief. 

E Rene polniſche Banknoten im Werte von 100.000, 200 000 
und 800 000 M. werden demnächſt gur Ausgabe gelangen. 

—— —— 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 26. September 1923. 


(One Gewähr.) N 
(Die Großhandelspreiſe berfehen f fh für 125 Stg. bei ſofortiger Waggon · 


270 000 


Gerſte . . 450 000 


Braugerſte 


—500 000 
550 000-600 000 


Roggen 550 000 500000550 000 
Bellen 2 000 - Riktorinerbfen 1500 000-2000 
— N lderbſen «200 80 0800 
1 Peer f abrikkartoffeln . 70 000 
Weizenkleie 300 oggenitro, loſe 8 65 000 


Heu, loſe 95 000 —105 000 
„ gepr. 125 000-140 000 


Tendenz feſt. Sehr kleine Zufuhven bel ſtarker Nachfrage. 
Poſener Viehmarkt vom 26. September 1923. 
ne Gewähr.) 
Es wurden gezahlt für 100 Stlogramm gebendgewicht: 


Rinder: I. 
8 700 000-8 800 000 


Sorte 4 800 000 —4 400 00 M., II. Sorte 
M., II. Sorte 3200000 M. — Kälber: 


I. Sorte 5 200000 M., II. Sorte 4800 0004 800 000 M. 
II. Schafe: I. Sorte 3800000 M., II. Sorte 3 200 000 M., 


III. Sorte 2 200 


000-2 600 000 


III. Schweine: 1. Sorte 6 800 0008900000 M., II. Sorte 
6 400 000—6 600 000 M., II. Sorte 5 600 000—5 900 000 M. 
Der Auftrieb betrug: 29 Ochſen, 112 Bullen, 164 Kühe. 152 Kälber, 


987 Schweine. 227 Schafe, 27 Biegen. — Tendenz: ſehr lebhaft. 


Danziger Miltagskurje vom 26. September, 


Polenmark in Danzig 37 000-38 000 
Dollar in Danzig. 15 000 000 


Warſchauer Dorbörje vom 26. September, 


Deutſche Mark in Warichau »...... 0,0082 
Dal!!! ildes 295 500 
I Pfund in Warihau.. 1366000 


Schwe 


zer 


ranken in Warſchau . 53 650 


Franzöſiſcher Franken in Warſchau. 19 100 
Warſchauer Börje ı vom 25. September. 
en: 


„ 


Neuvork 
Holland 


. 117900 Itallen 14000 


. —.—.. —. f—.——— — — — 
Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


ee 
Ankanſe a, Beckänfe 
— 


Zu kauſen geſucht ge 


brauchte, gut erhaltene 


Brockmann‘ 
Futterkalk 


Marke B 


0 kg. Postkolli 120000 M. 
A kg. Bahnkolli 550 000 Mk. 
0 kg. Bahukolli 1000 000 Hk. 

100 ky. Bahnkolli 1 900 000 Mk, 


versendet p. Nachnahme 


St. Michatowski 
Poznan, Hrn “ 


binta Zelazo 180-190, 


